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ablanies : Julius Walt 


Die polniſch⸗Iitauiſchen Verhandlungen. 


Vor Veröſſentlichung der polniſchen Antwort auf die Note Woldemaras'. 


Warſcha u, 31. Juli. Wie von zuverläßiger Stelle mit⸗ 
geteilt wird, iſt im Nußenminijterium der Text der Ant⸗ 
wort auf die Note des litauiſchen Außenminiſters Walde⸗ 
maras bezüglich des Vorſchlages, die Plenarverhandlungen 
der polniſch⸗litauiſchen Kommiſſion in Königsberg in der 
Zeit vom 15. bis 20. Auguſt wieder 8 bereits 
feitgelegt worden. Der Inhalt der polniſchen Antwortnote, 
über den zur Zeit noch vollkammenes Stillſchweigen be⸗ 
wahrt wird, ſoll ſchon in den allernächſten Tagen veröffent⸗ 
licht werden. Die Note wird durch den polniſchen Geſand⸗ 
ten in Riga Lukaſiewicz überreicht werden. In ihrer An⸗ 
twort ſtimmt die polniſche Regierung dem litauiſchen Vor⸗ 
ſchlag auf Wiederaufnahme der Plenarberatungen der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Kommiſſion zu, ſchlägt aber von ſich aus 
einen anderen Verhandlungstermin und einen anderen 
Verhandlungsort vor. e 


Dem Vernehmen nach ſoll die polniſche Regierung in 
der Note den Standpunkt vertreten, daß Königsberg als 
Verhandlungsort nicht geeignet ſei. Die Führung der De⸗ 
legation ſoll Miniſter Zaleſki perſönlich übernehmen, der in 
der Zeit zwiſchen dem 12. und 15. Auguſt nach Warſchau 
zurückkehren dürfte, und am 25. nach Paris reiſen wird, 
um den Kelloggpakt zu unterzeichnen, worauf er ſich nach 


. 


Genf begibt, wo am 3. September der Völkerbund zuſam⸗ 


mentreten wird. Mit Rückſicht auf die Tagung des Völker⸗ 
bundes beſteht die Abſicht, den Verhandlungsort der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Delegation nach Genf zu verlegen. Wie 
ſehr die Litauer befürchten, die polniſche Regierung könnte 
die Sachlage in einem für Litauen ungünſtigen Licht dar⸗ 
ſtellen, beweiſt ein im Kownoer Amtsblatt „Lietuwos 
Aidas“ veröffentlichter Pariſer politiſcher Brief, worin der 
Korreſpondent erbt e daß die polniſche Regierung um 
jeden Preis beſtrebt ſei, die politiſche Sachlage in einem 


für ſich günſtigen Lichte darzuſtellen und durch eine ver⸗ 
ſtärkſte ER die polniſch⸗litauiſchen Verhandlung 
zu zerſchlagen, ſo daß die Verantwortung für dieſen Ab⸗ 
bruch ganz auf Litauen fällen ſolle. 


* 


Das „Journal de Geneve“ feen en pe dieſer Tage 
einen Artikel, in dem der Verfaſſer den böſen Willen Li⸗ 
tauens nachzuweiſen ſuchte und ſchrieb u. a., der polniſch⸗ 
litauiſche Streit darf nicht ewig die Athmoſphäre des euro⸗ 
päiſchen Friedens vergiften. Zum Schluß wird dem Völker⸗ 
bund der Vorwurf gemacht, Litauen nicht zur Erfüllung 
505 Dezember⸗Reſolutionen des Völkerbundes bewogen zu 

en. „ wet N 5 ' 


Auch litauiſche Artillerieſchie übungen 
an der Grenze 


Wilna, 31. Juli. An der polnisch litauiſchen 


Grenze begannen geſtern in der Nähe von Oran Feldübun⸗ 
gen der litauiſchen Truppen unter Mitwirkung von Ar⸗ 
tillerie, Tanks und Flugzeugen. 5 


Die deutſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Der Berliner litauiſche Gefandte im Auswärtigen Amt. 


Berlin, 31. Juli. Der litauiſche Geſandte ftattete 
heute im Auswärtigen Amt den angekündigten Beſuch ab. 
Dabei wurde die demnächſtige Weiterführung der deutſch⸗ 
litauiſchen Handelsvertragsverhandlungen beſprochen. In 
politiſchen Kreiſen verlautet, daß die Verhandlungen, die 
bereits ſehr weit fortgeſchritten find, nach der Rückkehr der 
Be Bevollmächtigten vom Urlaub zu Ende geführt 
werden. 


Tragiſcher Ausgang eines polniſchen Rundfluges. 
Fliegerleutnant Kazimierz Szalas ne 5 85 Landung in Bagdad tödlich 
verung! 5 


Der Rundflug Demblin— Bagdad — Kairo Warſchau, 
der vorgeſtern von dem bekannten polniſchen Fliegerleute⸗ 
nant Kazimierz Szalas zuſammen mit Fliegerleutenant 
Kalina und Sergeant Kloſinek unternommen worden iſt, 
hat — einer amtlichen Warſchauer Meldung zufolge — 
einen tragiſchen Ausgang genommen. Danach überſchlug 
ſich das Fokkerflugzeug bei der geſtern in den frühen Mor⸗ 
genſtunden erfolgten Landung auf dem Flugplatz von Bag⸗ 
dab ſo unglücklich, daß Szalas einen Schädeldeckenbruch er⸗ 
litt und kurz nach ſeiner Einlieſerung in das Bagdader 
Krankenhaus verſtarb, ohne das Bewußtſein wieder erlangt 
zu haben. Die übrigen Teilnehmer des Rundfluges, Leute⸗ 
nant Kalina und Sergeant Kloſinek, erlitten leichte Ver⸗ 
letzungen. 

Der Tod des Fliegerleutenants Kazimierz Szalas hat 
in den polniſchen Fliegerkreiſen allgemeine Trauer erweckt, 
umſomehr als der Verunglückte zu den hervorragendſten 
Vertretern des polniſchen Flugweſens gehörte. 


Der Traum vom Flug des „Marſchall 
Pilſudſki“ ausgeträumt? 

Polniſche Blätter bringen eine aus Chicago ſtam⸗ 
mende Nachricht, wonach dort eine Nachricht aus Warſchau 
eingetroffen ſei, daß der Ozeanflug der Majore Kubala und 
Jui w auf dem Flugzeug „Marſchall Pilſudſki“ end⸗ 
gültig aufgegeben worden ſei. An Stelle des „Marſchall 
Pilſundſki“ ſoll ein anderes polniſches Flugzeug unter Füh⸗ 
rung eines Hauptmanns Kowalſki zum Ozeanflug ſtarten, 
für welchen Flug angeblich bereits alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen ſeien. 

Die Angelegenheit um den polniſchen Ozeanflug ſcheint 
fi) bereits zu einer Komödie auszuwirken. Die unzähli⸗ 
gen Ankündigungen des Fluges haben ſich ſomit, wenn 
obige Meldung den Tatſachen entſprechen ſollte, als leere 
Phraſen erwieſen. Der Flug des „Marſchall Pilſudſki“ 
iſt ſomit zu einer großen Blamage geworden. 


Innenminiſter Skladkowſkis Urlaubs⸗ 
reiſe. 

Geſtern abend um 8 Uhr 30 Minuten verließ Innen⸗ 
miniſter General Skladkowſki mit dem Schnellzug War⸗ 
ſchau, um zu einem mehrwöchigen Erholungsurlaub nach 
Paris zu reiſen. Mit der Wahrung der Geſchäfte des 
Premierminiſters, mit der bekanntlich n ſeit dem 
Urlaubsantritt Bartels betraut war, iſt nunmehr Miniſter 
Moraczewſki beauftragt worden. 


Der Staatspräſident in Kaliſch. 


Wie wir erfahren, trifft heute um 1 Uhr mittags der 
Staatspräſident in Kaliſch ein, wo er von der Stadt mit 


einem Frühſtück empfangen wird. Um 5 Uhr nachmittags 


fährt der Staatspräſident über Sieradz nach Spala weiter. 
Im Zuſammenhang mit der Ankunft des Staatspräſidenten 
in Kaliſch fuhren der Leiter der Sicherheitsabteilung bei 
der Wojewodſchaft, Bielecki, und der Vertreter des Woje⸗ 
wodſchaftskommandanten der Staatspolizei, Inſpektor 
Noſek, dorthin. (p) 


RNuſſiſche Truppen manöver an der pol⸗ 
niſchen Grenze. 
General Budienny führt den Oberbefehl. 


An der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze finden gegenwärtig 
im nordweſtlichen Teil auf ruſſiſcher Seite Manöver einiger 
Regimenter der Roten Armee ſtatt. Die Manöver werden 
in der Gegend Orsza —Lepel—Polock abgehalten. Die 
Oberleitung hat General Budienny inne. Am 28. Juli iſt 
Budienny in Krajsk eingetroffen, wo er die Truppen⸗ 
abteilungen und die Grenzwachen viſitierte. Ihm wurde 
hierbei das Ehrendiplom eines Sſowjetgrenzwächters über⸗ 
reicht. Während der hiermit verbundenen Feierlichkeit 
hielt Budienny eine längere kriegeriſche Rede. 
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Schließung einer Minderheitenſchule 
in Oberſchleſien. 


Pleß, 31. Juli. Die e hat den deut⸗ 
ſchen Eltern in Emanuelsſegen mitteilen laſſen, daß nach 
den Ferien die Minderheitsſchule wegen Platzmangel nicht 
wieder eröffnet werden könnte. Die Eltern beabſichtigen, 
noch in dieſer Woche eine Verſammlung einzuberufen, um 
gegen die Schließung der Minderheitsſchule zu proteſtieren. 


Schwere Meinungsverſchiedenheiten 
bei den Kommuniſten Polens. 


Mos ka u, 31. Juli. Auf dem hier tagenden 6. Kon⸗ 
greß des Komintern ſprach ſeitens der Kommuniſtiſchen 
Partei Polens der bekannte Kommuniſtenführer Leszezynſki 
(Lenſki). Er kritiſierte außerordentlich ſcharf die Politik 
des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei Polens, 
der er eine Reihe ſchwerer taktiſcher Fehler vorwarf. 
Außerdem habe die Mehrheit des Zentralkomitees die 
Disziplin gegenüber dem Komintern gebrochen, indem fie 
das Warſchauer Komitee der kommuniſtiſchen Partei ſowie 
das Zentralkomitee des polniſchen Komſomol aufgelöft 
habe. Dieſe Maßnahmen ſeien ohne Einverſtändnis des 
Komintern vorgenommen worden. 

Dieſe Rede Leszezynſkis, der als Oppoſitionsführer 
innerhalb der kommuniſtiſchen Partei Polens gilt, zeugt 
von dem großen Streit zwiſchen den Kommuniſten Polens. 


Kommuniſtenverhaftungen in Oberſchleſien. h 


Dieſer Tage wurden in Kattowitz vier Funktionäre 
des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei in Polen 
verhaftet, die eine Propagandaaktion im oberſchleſiſchen 


Kohlenrevier geführt haben. Es ſind dies: Abraham Ka⸗ 


ban aus Lodz, Wincenty Aniolkiewiez und Stanislaw 


Burezynſti aus Warſchau ſowie Antoni Lipfli aus Dom⸗ 
browa. Außerdem wurde in Königshütte der Kommuniſt 


Paul Malanka verhaftet, der den oben genannten Unter⸗ 
ſchlupf gewährte. nel 


Interpar lamentariſcher Kongreß 
in Berlin. 


Zu dem am 23. Auguſt in Berlin beginnenden inter⸗ 
parlamentariſchen Kongreß wird Polen eine aus 17 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Delegation entſenden, der Vertreter faft 
aller Parteigruppen angehören werden. 


Die Woche der Internationale. 
Beginn der Beratungen in Brüſſel. 


Brüffel, 31. Juli. Kommenden Sonntag (5. Au⸗ 
guſt) wird der Dritte Kongreß der Sozialiſtiſchen Arbeiter- 
Internationale im Brüſſeler Volkshaus feierlich eröffnet 
werden. Schon in dieſer Woche finden die vorbereitenden 
Tagungen ſtatt, und zwar tritt am Donnerstag das Bu⸗ 
reau, am Freitag die Exekutive der Internationale zu⸗ 
ſammen, um die letzten Vorarbeiten für den Kongreß zu 
erledigen. Freitag und Sonnabend tagt die Internatio⸗ 
nale Frauenkonferenz. 

Für den Nachmittag des erſten Kongreßtages iſt nach 
Abſchluß der Eröffnungsſitzung ein großer Aufnarſch der 
geſamten Arbeiterjugend⸗ und Arbeiterſportverbände Bel⸗ 
giens vorgeſehen. Den Abſchluß bildet am Sonntag, den 
12. Auguſt, eine große Maſſendemonſtration in Lüttich. 
Während der Kongreßtage hat das Sekretariat der Inter⸗ 
nationale ſeine Tätigkeit vollſtändig von Zürich nach 
Brüſſel verlegt. 5 

Seitens der P. P. S. wurden zu dem Kongreß abdele⸗ 
giert: die Abgeordneten Niedzialkowſki, Diamant, Puzak, 
Poſner und die Senatorin Tuszynſka, von der ehemaligen 
unabhängigen ſozialiſtiſchen Partei Dr. Drobner und Jan 
Haneman. 


Es kriſelt in England. 


Eine außerordentliche Kabinettſitzung für heute einberufen. 
London, 31. Juli. Im Zuſammenhang mit der 
Rede des engliſchen Innenminiſters über die Schutzzoll⸗ 
politik der Regierung, wegen der es zwiſchen ihm und dem 
Minifterpräfidenten Baldwin ſowie dem Schatzkanzler 


Churchill zu Meinungsverſchiedenheiten kam, findet am 


Mittwoch eine außerordentliche Kabinettſitzung ſtatt. 
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Neue große Eiſenbahnkataſtrophen. 


In Bayern: 14 Tote und 20 Verletzte. 


Augsburg, 31. Juli. Bei Dinkelſcherben fuhr 
der Perſonenzug 911 infolge Veiſagens der Weiche 
auf einen in der Station haltenden Güterzug auf. Die 
Lokomotive und 3 Wagen des Perſonenzuges wurden 
ineinander geſchoben. Es wurden bisher 14 Tote und 
23 Verletzte gezählt. Von Augsburg find 2 und von 
Ulm 1 Hiffszug an die Unfallſtelle abgegangen. 


* 

Budapeſt, 31. Jail. Bei Tapioszelo ent⸗ 
gleiſten am Dienstag vormittag die 3 letzten Wagen 
des Schnellzuges Budapeſt— Bukaxeſt. Die in dieſem 
Wagen befindlichen Reiſenden erlitten tells ſchwere, 


teils leichtere Verletzungen. Todesopfer find keine zu 


beklagen. Der Schnellzug konnte feine Fahrt mit einer 
Verſpätung von etwa 1 Stunde fortſetzen. 


Ein furchtbares Eiſenbahnunglück 
bei Galkuwek. 
Ein Toter, zwei Schwerverletzte. Mehrere Waggons 
und eine Lokomotive zerſtört. 

In der Nacht zu Dienstag ereianete ſich auf der 
Strecke Galkawek—Zakowice in der Nähe des Dorfes 
Borowa ein furchtdares Eiſenbahnunglück. Auf dem 
zweiten Kilometer hinter dem Ausfahriſignal der Sta 


tion Galkuwek ſtieß eine einzelne Lokomotive mit einem 
aus Slotwiny kommenden Güterzug zuſammen. Die 


Folgen waren kataſtrophal. Mehrere Waggons des 


Güterzuges gingen zuſammen mit der Ladung in Tiüm⸗ 
mer. Auch die allein fahrende Lokomotive wurde zer: 
ftöıt. Der Bremſer des Güterzuges, Joſef Mallcki, 
e litt den Tod auf der Stelle, während die Ge 
hilfen des Maſchiniſten der 30 Jahre alte Karzimierz 
Orzechowſkt und der 29 Jahte alte Viktor Ciolek ſchwer 
verletzt wurden. In ſeht bedenklichem Zuſtande wur 
den fie nach dem Lodzer Fabrikbadnbof gebracht und 
von dert mit der Nettungsbereitſchaft nach dem St. 
Joſeſs Krankenhaus übergeführt. 

Der Schauplatz der Kataſtrophe bildet ein einziges 
Trümmerfeld. Die Teile der Waggons und die La- 
dung find auf einen großen Umkreis zerſtreut. Infolge 
der Berftopfung des einen Gleiſes, findet der Verkehr 
zwiſchen Lodz und Kolaſchki nur auf einem Gleiſe ſtatt, 
was zur Folge hat, daß die Züge mit großen Verſpä⸗ 
tungen in Lodz eintreffen. An den Unfallort begab 
ſich eine beſondere Unterſuchungskommiſſion, die eine 
Unterſuchung zwecks Feſtſtellung der Utſache dieſes Un⸗ 
glücks einleitetete. Es wird angenommen, daß eine 
falſche Weichenſt ung vorliegt. (p) 


m . em Em 


„Eine engliſche Truppenherabſetzung 
bedeutet mehr als der Kellogg⸗Pakt.“ 


London, 31. Juli. Im Unterhaus erklärte Lloyd 
George zum Kellogg⸗Pakt, daß eine weitere engliſche Trup⸗ 
penherabſetzung mehr für den Frieden bedeuten würde, als 
die Pariſer Paktunterzeichnung. Daß der Locarno-Ver- 
trag noch keine Rheinlandräumung gebracht habe, ſei ſehr 
bedauerlich. 


Bandervelde und de Brouquere nicht 
N mehr Völker bundsdelegierte. 


Brüſſel, 31. Juli. Die belgiſche Regierung hat den 
liberalen Juſtizminiſter Janſſon und die früheren katho⸗ 
liſchen Miniſter Poullet und Carton de Wiart zu Delegier⸗ 
ten an der kommenden Völkerbundsverſammlung in Genf 
beſtimmt. Unter den Delegierten befindet ſich kein Sozia⸗ 
liſt, während bisher mit einer einzigen Ausnahme immer 
Vertreter aller drei großen Parteien delegiert wurden. 
Dieſe Ausnahme war während der Ruhrbeſetzung, als der 
damalige Innenminiſter Jaſpar davon abſah, einen Ver⸗ 
treter der Sozialdemokratiſchen Partei zu delegieren, die 
die Ruhrbeſetzung ſtark intereſſierte. Der gegenwärtige 
Beſchluß der Regierung hat ein gewiſſes Aufſehen erregt, 
um jo mehr, als die bisherigen ſozialiſtiſchen Delegierten 
beſonders hervorragende Perſönlichkeiten waren wie Van⸗ 
dervelde und de Brouquere, die in Genf ſehr vermißt wer⸗ 
den dürften. 


Dr. Behounek in Prag. 


Prag, 31. Juli. Dr. Behounek, der, aus Berlin 
kommend, in Prag eingetroffen iſt, wurde auf allen 
größeren Stationen auf das herzlichſte begrüßt. In 
Teiſchen wurde Dr. Behounek im Namen des auswär⸗ 
tigen Amtes und von zahlreichen Prager Journaliſten 
empfangen. Ex beklagt in einem Bericht das geringe 
Maß von Objektivität, das ſich in der auslöndiſchen 
Preſſe gegenüber ber Nordpolexpedition gezeigt habe. 
Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſeien von vollem Er⸗ 
folg begleitet geweſen und erlaubten eine reiche wiſſen⸗ 
schaftliche Ausbeute. 

In Prag wurde Dr. Behounek durch Vertretet 
det Regierung, der Stadt Prag und einigen Vertretern 
der italieniſchen Geſandtſchaft, durch den italteniſchen 
Handelsattahe und ſeine Freunde herzlich bewill⸗ 
kommnet. Das Automobil, in welchem Dr. Behounek 
die Fahrt nach feiner Wohnung antrat, wurde auf der 
Straße von einer nach Tauſenden zählenden Menſchen⸗ 
menge umringt. 


Waſhington für den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Kompromiß. 


Waſhington, 31. Juli. Die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Kompromißformel zur Marineabruſtung wird für 
die Vereinigten Staaten als einem Mitgliede der 
Abrüſtungskonſerenz annehmbar fein. Die Wortführer 
der Regierung haben anſcheinend nichts gegen den 
Kompromiß einzuwenden und erwarten, daß er wahr⸗ 
ſcheinlich im Herbſt zu einer Wiedereinberufung der 
Genfer vorbereitenden Konferenz führen werde 


Rankings Antwort an Waſhington. 


London, 31. Juli. Nach Meldungen aus Waſhing⸗ 
ton hat die dortige chineſiſche Geſandſchaft die Antwort der 
Nanking⸗Regierung auf die Note des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten über die Wiederherſtellung der vertraglichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und China 
veröffentlicht. In der Antwort kommt die Befriedigung 
der chineſiſchen Nanking⸗Regierung über die Bereitwillig⸗ 
keit der Vereinigten Staaten zur Aufnahme von Verhand⸗ 
lungen mit der Nanking⸗Regierung zum Ausdruck. In der 
Note wird ferner der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die 
Verhandlungen eine ordnungsgemäße Erledigung aller drin 


5 Fragen bringen werde. Zum chigeſiſchen Vertreter 
ei den Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten iſt 
Dr. Tſchaotſchufu ernannt worden. 


Nobiles Durchfahrt durch Innsbruck. 


Innsbruck, 31. Juli. Die e Nobiles 
durch Innsbruck, die um 2 Uhr nachts erfolgte, vollzog ſich 
in vollſtändiger Ruhe. Nobile und ſeine Leute ſchliefen. 
Auf dem Bahnhof waren nur Eiſenbahnangeſtellte und 
einige Reiſende anweſend. 


Unruhen in Bangalore. 


Bangalore, 31. Juli. Infolge Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen Studenten und Regierung wegen 
der Stelle, wo ein Gottesbild aufgerichtet werden ſollte, 
kam es zu Unruhen und Zuſammenſtößen. 55 Hindus wur⸗ 
den verletzt, darunter 10 ſchwer und mußten im Kranken⸗ 
pen aufgenommen werden. Die Volksmenge wurde von 

er Polizei auseinandergetrieben. 


Die Unterſuchung gegen den Mörder 
Obregons. 


Neuyork, 31. Inli. Aus Mex ko⸗Stadt wird 
gemeldet: Die mexikaniſche Nonne, Schweſter Concep 
tion, die unter der Beſchuldigung verhaftet wurde, 
Toral zur Ermordung Obregons veranlaßt zu haben, 
beſtreitet jede Schuld, ſoll aber erklärt haben, Gott 
müſſe es gewollt haben, fonſt Hütte er das Verbrechen 
nicht geſchehen loſſen. Außer Schweſter Conception 
wurden in Guadalupe, im Staate Hidalgo, noch weitere 
16 Nonnen verhaftet und einem Verhör unterzogen. 
Toral erklärt, er habe die Nonnen während der letzten 
Monate Häufig beſucht. Er hielt jedoch an der Ber 
hauptung ſeſt, daß die Nonnen keinerlei Kenntnis von 
feinem Plan gehabt hätten. 


Für 50 Millionen Diamanten aus einem 
verſenkten Dampfer geborgen. 


Kueze Nacheichten. 


409 Dörfer brennen in Rußland. Die Leningrader 
„Prawda“ beſpricht mit großer Beſorgnis die Zunahme 
der Dorfbrände in Rußland. Im Juli haben ſich im 
Leningrader Gebiet nicht weniger als 409 Dorfbrände er⸗ 
eignet. Durch die Feuersbrunſt find 618 Bauernwirtſchaf⸗ 
ten völlig vernichtet worden, darunter der größte Teil är⸗ 
mere Wirtſchaften. Die Verluſte erreichen bereits über 
eine halbe Million Rubel. Haupturſache der Brände ſind 
die Strohdächer der Bauernhäuſer. Das Blatt tritt für 
entſchiedene Maßnahmen zur Propagierung der fenerfeiten 
Bauart in den Dörfern ein. 

Paris ſchaſſt das Hupen in der Nacht ab. Der Poli⸗ 
zeipräſident von Paris hat zur Wahrung der Nachtruhe für 
die Bewohner von Paris eine Verfügung erlaſſen, derzu⸗ 
folge die Automobile von 1 Uhr nachts bis 5 Uhr morgens 
die Fahrgeſchwindigkeit ſo herabſetzen müſſen, daß die An⸗ 
wendung der Signalhupen unnötig wird. 

Auf ſchreckliche Art ums Leben gekommen. Bei Stet⸗ 
tin kam der Friſeurlehrling Warſow auf ſchreckliche Art ums 
Leben. Auf der Fahrt im Kleinbahnzuge zwiſchen Horſt 
und Greiffenberg lehnte er ſich weit aus dem Fenſter des 
Abteils und ſchlug plötzlich gegen den Pfeiler einer Bahn⸗ 
überführung. Er brach mit zerſchmettertem Schädel und 
ebrochenem Rückgrat zuſammen und ſtarb kurz nach ſeiner 
Einlieferung ins Krankenhaus. 
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Tagesnenigkeiten. 


Die Nachtarbeit in den Textilfabriten 
ſoll verboten werden. 


Obgleich die Nachtarbeit belebte verboten iſt, hat der 
Arbeitsminiſter doch in einzelnen Fällen auf Antrag des 
Bezirksarbeitsinſpektors den Lodzer Textilinduſtriellen die 
Genehmigung erteilt, Arbeiter in der Nacht wee en zu 
dürfen. Nach einer eingehenden Beobachtung der Lodzer 
Verhältniſſe hat der Arbeitsminiſter feſtgeſtellt, daß trotz 
der Ueberproduktion in der Textilinduſtrie viele Lodzer In⸗ 
duſtriellen ihre Fabriken in drei Schichten laufen laſſen 
und dadurch unnötig die Ueberproduktion noch vergrößern. 
Außerdem hat er in Erwägung gezogen, daß die Nacht⸗ 
arbeit dem Organismus der Arbeiter ſchade. Alle dieſe 
Fragen wurden zwiſchen dem Arbeitsminiſter und dem Mi⸗ 
niſter für Handel und Induſtrie beſprochen, wobei be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Nachtarbeit in den Lodzer Textilfabri⸗ 
ken vollkommen zu verbieten. Zwecks endgültiger Rege⸗ 
lung dieſer Angelegenheit wird für Donnerstag nach dem 
Arbeitsminiſterium eine Konferenz einberufen, an der auch 
Vertreter des Miniſteriums für Handel und Induſtrie teil⸗ 
nehmen werden. Ferner wurde auch der Lodzer Arbeits⸗ 
inſpektor Wyrzykowſti eingeladen, der über den Beſchäf⸗ 
tigungsgrad in Lodz Bericht erſtatten wird. Das Verbot 
der Nachtarbeit ſoll in Form einer Verordnung des Ar⸗ 
beitsminiſteriums erfolgen. (p) 


Schließung des Freidenkervereins in Lodz 


Hausſuchungen bei den Verwaltungsmitgliedern des Frei⸗ 
denkervereins. 

Vorgeſtern in den Nachmittagsſtunden führten Beamte 
der politiſchen Polizei gleichzeitig bei allen Mitgliedern 
der Verwaltung des Freidenkervereins auf Anordnung des 
Staatsanwalts beim Bezirksgericht Reviſionen durch. Bei 
einigen Mitgliedern wurde die Korreſpondenz beſchlag⸗ 
nahmt, die ſich auf die bisherige Tätigkeit des Vereins be⸗ 
zieht. Die Polizeivertreter erklärten den Mitgliedern, daß 
die Tätigkeit des Freidenkervereins unterbunden worden 
ſei. Um 1 Uhr abends wurde das Vereinslokal in der 
Gdanſka 87 verſiegelt. 

Der von uns in dieſer Angelegenheit befragte Vor⸗ 
ſizende des Vereins, Haneman, bei dem ebenfalls eine Re⸗ 
viſion vorgenommen wurde, erklärte, daß er bisher kein 
offizielles Dokument mit der Mitteilung über die Auflö⸗ 
ſung des Freidenkervereins erhalten habe. Er wiſſe nur 
von der Auflöſung der Hauptverwaltung des Freidenker⸗ 
vereins in Warſchau, der auch er als Vertreter von Lodz 
angehörte. Aufgelöſt ſeien ferner die Abteilungen in War⸗ 
ſchau, Bendzin, Sosnowice, Zawiercie, Zgierz und Pabia⸗ 
nice, doch ſei dagegen beim Höchſten Gericht Berufung ein⸗ 
gelegt worden. (p) N 


Der Streit bei Heller und Kohn beigelegt. Bekanntlich 


ſind die Arbeiter der Weberei von Heller und Kohn in der 
Poludniowaſtr. 80 in den Streik getreten, da die Firma ſich 
weigerte, den Mindeſtlohnſatz zu zahlen. Nach längeren 
Unterhandlungen hat ſich die Firma nunmehr bereit er⸗ 
klärt, alle Forderungen der Arbeiter zu bewilligen, ſo daß 
dieſe den Streik unterbrochen und die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nommen haben. 805 1 

Unterzeichnung des Sammelvertrages mit den Bau⸗ 
arbeiterverbänden. Wie wir bereits berichteten, haben die 
Bauunternehmer auf der letzten Konferenz im Arbeitsin⸗ 
ſpektorat den Arbeitervertretern einen Vertrag zur Unter⸗ 
zeichnung unterbreitet, nach dem den Arbeitern eine Er⸗ 
höhung von 15 Prozent bewilligt wird. Die Arbeiter⸗ 
vertreter hatten damals erklärt, daß ſie den Vertrag nicht 
unterzeichnen könnten, da ſie keine Vollmachten beſäßen. 
Geſtern jedoch ſprachen Vertreter aller Bauarbeiterver⸗ 
bände mit Ausnahme des Klaſſenverbandes vor und unter⸗ 
zeichneten den Vertrag. (p) 

Inbetriebſetzung der Poznanſtiſchen Spinnerei. Ge⸗ 
mäß der Ankündigung wurde geſtern die Vorbereitungs⸗ 
abteilung der Spinnerei bei Poznanſki wieder in Betrieb 
geſetzt. Vorläufig wurden 400 Arbeiter angeſtellt. Heute 
wird die ganze Spinnerei wieder voll arbeiten und ins⸗ 
geſamt 1000 Arbeiter beſchäftigen. (p) 

Die entlaſſenen Arbeiter von Poznanſki erhalten Un⸗ 
terſtüzungen. Geſtern kamen nach dem Arbeitsinſpektorat 
gegen 800 aus der Spinnerei von Poznanſki entlaſſene 
Arbeiter, die um eine Konferenz mit dem Arbeitsinſpektor 
nachſuchten. Der Arbeitsinſpektor ließ eine Delegation 
auswählen, da eine Beratung mit allen Arbeitern unmög⸗ 
lich war. Die Delegation erklärte, daß in der Stadt Ge⸗ 
rüchte im Umlauf ſeien, daß die entlaſſenen Arbeiter keine 
Unterſtützungen erhalten werden. Der Arbeitsinſpektor 
gab jedoch die Verſicherung, daß die Unterſtützungen auf 
jeden Fall ausgezahlt werden. Die Arbeiter ſollten ſich 
nur direkt an den Arbeitsloſenfonds wenden. Als die De⸗ 
legation über das Ergebnis der Konferenz Bericht erſtattet 
hatte, gingen die Arbeiter ruhig auseinander. (p) 

Die Brunnenarbeiter drohen mit Streik. Die Brun⸗ 
nenarbeiter in einer Zahl von 500 Mann wandten ſich an 
die Arbeitgeber wegen Regulierung der Löhne. Da vor 
dem Kriege die Brunnenbauer als Bauarbeiter galten, 
verlangen ſie jetzt die für dieſe geltenden Lohnſätze. (b) 

Die Preiſe für Fenſterglas wurden auf der geſtern 
zwiſchen dem Stadtſtaroſten und den Glaſermeiſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Konferenz nach längerer Diskuſſion wie folgt 
feſtgeſetzt: 5 Zloty für ein Quadratmeter Scheibenglas 4/4, 
von ungefähr 2 Millimeter Dicke. Für das Einſetzen 2,50 
bis 3 Zloty mit Kitt erſter Gattung im Verhältnis zum 
Quadratmeter. (b) 
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Lemberg. Wie aus Jaroflam und Bros 
zom gemeldet wird, wütete dort burch 2 Tage 
ein ſurchtbares Hagelun wetter, dem die ge 
famtenErntebeſtände zum Opfer fie 
Jen. Es fielen Eisſtücke von der Größe ber 
| Hühnereier. Der angerichtete Schaben beträgt 
fiber 1 Million Zloty. 

Wilna. Auch die Wilnaer Wojewodihaft 
wurbe von einem folgenschweren Unwetter 
Heimgeſucht. Orkanartige Stürme, verbunden 
mit Wolkenbruch und Blitzſchlag, richteten un⸗ 
geheuren Schaden an. 


Gegen 200 Gebäube wurden 
zerſtört. 


In Pucewicz wurde durch Blitzſchlag das 
Glektrizitätswerk und eine Schule eingeäldert. 


Konſerenz der Angeſtellten mit den Induſtriellen. Im 
Lokal des Verbandes der Induſtriellen fand eine Konferenz 


mit den Vertretern der Zwiſchenverbandskommiſſion der 


Kopfarbeitern in Sachen der Lohn⸗ und Arbeitsbedingun⸗ 
gen der Angeſtellten in der Textilinduſtrie ſtatt. Die Ver⸗ 
treter der Zwiſchenverbandeskommiſſion wieſen darauf hin, 
daß die Lohntabelle für die Angeſtellten ſeit dem Jahre 

1924 noch nicht geändert worden ſei, obzwar ſie in der Zwi⸗ 

ſchenzeit eine Lohnerhöhung von 34 Prozent erreicht haben. 

Des weiteren verlangen die Vertreter der Angeſtellten, daß 

der Lohntarif anſtatt bisher in 12 nunmehr in 16 Kate⸗ 

gorien eingeteilt werden ſoll und daß die Expedienten eben⸗ 
er zu den Kopfarbeitern gezählt werden ſollen. Zum 

Schluß wieſen die Angeſtelltenvertreter darauf hin, daß, 

wenn die Arbeiter ſeit dem Jahre 1924 eine Lohnerhöhung 

von 50 Prozent und die Angeſtellten in derſelben Zeit eine 
ue von nur 34 1 erhalten haben, ſo müſſe dem 

Angeſtellten noch eine Lohnzulage von 15 bis 16 Prozent 

zukommen. In feiner Antwort lehnte Direktor Barcinſki 
die erſten zwei Forderungen ab, während er erklärte, daß 
über die Frage einer eventuellen 8 noch verhan⸗ 
delt werden könnte. Er werde aber noch alle Wünſche der 

Zwiſchenverbandskommiſſton der Induſtriellen vorlegen. (b 

Die erſte Rate der Anleihe für die Krankenkaſſe ein⸗ 
getroſſen. Wie wir bereits berichteten, hat die Kranken⸗ 

‚ Anffe beim Lemberger Verſicherungsamt eine Anleihe in 

Höhe von 2 Millionen Zloty für Inveſtitionszwecke auf⸗ 

genommen. Geſtern iſt die erſte Rate dieſer Anleihe in 

Lodz eingetroffen. Der Reſt wird von der Krankenkaſſe 

in zehn oder zwölf Monatsraten in Empfang genommen. 
Für das erhaltene Geld wird vor allem das Ambulatorium 
in der Lagiewnieka fertiggeſtellt, das im Frühjahr nächſten 
Jahres dem Gebrauch übergeben wird. Außerdem wird 
der Bau des zweiten Pavillons in Tuszynek beſchleunigt 
und die röntgenologiſche Anſtalt in der Kosciuszko⸗Allee 19 
fertiggeftelft. Jetzt tt bereits dort der dritte Stock in Be⸗ 
ttieb, wo Quarzlampenbehandlung ſtattfindet. (p) 

Strafe wegen Steuerhinterziehung. Die Kontrollkom⸗ 
miſſion der Steuerabteilung beim Magiſtrat ſtellte feſt, daß 
man im Park Juljanow bei den Kahnfahrten unlegal Kar⸗ 
ten verkaufte, um die Luſtbarkeitsſteuer zu umgehen. Die 
Steuerabteilung beſchloß daraufhin, den Pächter dieſer 
Teiche, Roman Kotlicki, mit 250 Zloty Strafe zu belegen. 

Feinde der Sauberkeit. Wieder hat die ſtädtiſche Ge⸗ 
ſundheitskommiſſion bei ihrer Inſpizierung von Häuſern 
auf vielen Stellen unhygieniſche Verhältniſſe angetroffen. 
Es wurden demnach folgende Hausbeſitzer beſtraft: Moszka 
Poznanſki, Zeromſkiego 75, Hercka Turka, Wolczanſka 228, 
n Marynwut, Zeromſkiego 85, Waclawa Kubiekiego, 

ipoma 33, Abram Parzenezewſki, Lipowa 58, Edward 
Bea, Abramowſkiego 26, Majer Jablon, Zamenhofa 15, 
Szlama Zylberberg, Szkolna 17, Alter Zytnicki, Wolezan⸗ 
sta 97, Mendla Zajdla, Lipowa 55. 


Noch keine Regelung der Konverſion der Baudatlehen. 
In der geſtrigen Sitzung des Komitees zum Ausbau der 
Stadt wurde die Angelegenheiten der Konverſion der Bau⸗ 
darlehen beſprochen. In der Diskuſſion handelte es ſich vor 
allem darum, in welcher Höhe die Stadt garantieren foll. 
Dieſe Frage wurde nicht geregelt, da die Verſammelten den 
Ausführungen eines Komiteemitgliedes ſtattgaben, das aus⸗ 
führte, daß jede Finanzinſtitution einer entſprechenden 

Sicherſtellung der Anleihen anſtreben, um in jedem Augen⸗ 
blick die Möglichkeit zu haben, das Grundſtück zu Geld zu 
machen. Doch ſei die Höhe der Garantie nirgends begrenzt. 
Nach dieſer Au ſprache nahm man die Prüfung der einge⸗ 

laufenen Geſuche auf. Vor allem handelte es ſich um das 

Geſuch der Firma J. Tyller, die mit einem amerikaniſchen 

Konſortium wegen einer Anleihe in Höhe von einer Million 
Dollar in Verbindung getreten iſt. Das Komitee ſicherte 
der Firma die gewünſchte Garantie zu. Hierauf wurden 

noch eine ganze Reihe anderer Geſuche erledigt. (p) 

N Feuerſchutzwoche. Geſtern begann auf eine Initia⸗ 
tive des Wojewoden Jaszezold auf dem Gebiete der Lodzer 
Wojewodſchaft eine große Propagandaaktion gegen die 
Feuersbrünſte, die eine ganze Woche hindurch geführt wer⸗ 
den ſoll. Die Aktion hat zum Zweck, die Bevölkerung auf 
die Notwendigkeit des vorſichtigen Umgehens mit dem 
Feuer hinzuweſſen. In den Straßen der Stadt wurden 
diesbezügliche Plakate ausgeklebt, Feuerwehrleute ſowie 
Militärflugzeuge haben geſtern Flugzettel geworfen, in 
denen zur Vorſicht im Umgang mit dem Feuer aufgerufen 
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Unwetterkataſtrophe in den Oſtgebieten. 


Millionenſchäden, zahlreiche Todesopfer. 


In den umliegenben Dörfern wurden viele 
Hänfer zerftärt, Bäume entwurzelt und die 
Ernteſelder vollſtändig vernichtet. Auf manchen 
Strecken find die Telephonleitungen zerriſſen. 
Auf der Linie Mlodeczuo— Wileita iſt der 
Bahndamm bedrohlich unterſpült. Die Zahl 
der Neuſchenopſer erreicht 65 Perſonen. In 
Wilna wurde eine Berfon geibtet, zwei lebens ⸗ 
gefährlich verletzt. Im Wilnaer Kreiſe ſind 9 
Tote und 9 Verwundete, in Nudemin 2 Tote 
und 7 Verletzte. Aus der ruſfſiſch⸗polniſchen 
Srenzzene werden 2 Tote und mehrere Bers 
letzte gemeldet. In Bohdziewica entſtand burch 
Blitzſchlag ein Feuer, in dem 3 Kinder ums 
Leben Samen. Nach bisherigen Berechnungen 
iſt die Ernte auf einigen taulend Morgen Land 
vernichtet worden. 


a . —. m u m m ee m a — 


wird. Dieſe Flugzettel werden die ganze Woche hindurch 
verteilt werden. Die Propaganda⸗Woche wird bis Sonn⸗ 
tag dauern. 

Aufflammen des Feuers in der Cegielniana 81. Ge⸗ 
ſtern früh wurde die Feuerwehr davon in Kenntnis geſetzt, 
daß in der Cegielniana 81, wo in der Nacht zu Sonntag 
die Exploſion erfolgte, abermals das Feuer ausgebrochen 
ſei. Der 2. Zug der Feuerwehr, der ſofort ausrückte, ſtellte 
feſt, daß etwa zwei Waggons Papier aus dem Lager von 
Oſtrowſki, das vor dem Brande gerettet worden war, in 
Brand geriet. Die Wehr warf das Papier auseinander 
und ſuchte den Brandherd, der mit Waſſer begoſſen wurde. 
Der neuerliche Ausbruch des Feuers rief unter den in der 
Nähe Wohnenden eine große Panik hervor. Die Polizei 
ſperrte den Brandort ab, an dem weiterhin ein Zug 
Dienſt tut. (p) 

Feuer in dem jüdiſchen Krankenhaus in der Zachodnia. 
Geſtern früh gegen 11 Uhr entſtand in der Zachodnia 20, 
wo ſich das Krankenhaus des jüdiſchen Wohltätigkeitsver⸗ 
eins befindet, Feuer. Die Urſache des Brandes, der im 
Kleider⸗ und Wäſchelager ausbrach, iſt nicht bekannt. Unter 
den Kranken entſtand eine Panik, die in großer Haſt auf 
den Hof liefen. Der 1. Zug der Feuerwehr löſchte den 
Brand im Verlauf einer halben Stunde. (p) 

Opfer der Autoraſerei. Vor dem Haufe Nr. 149 in 
der Petrikauer wurde die 32 Jahre alte Wladyslawa Zie⸗ 
linſka, wohnhaft Neue Zarzewſka 10, von einem Auto 
überfahren. Sie erlitt dabei ſolch erhebliche Verletzungen, 
daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte, die 
ihr die erſte Hilfe erteilte. — In der Zachodnia geriet der 
5 Jahre alte Leibusz Zulich unter ein Auto und wurde 
ebenfalls arg verletzt. Auch ihm erteilte ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft die erſte Hilfe. — In der Zgierſka wurde 
der 14 Jahre alte Majer Buchweiz, wohnhaft Nowomiej⸗ 
ſka 26, von einem Auto überfahren. Der Knabe, dem beide 
Beine und Arme gebrochen wurden, wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande nach dem Anne⸗ 
Marien⸗Krankenhaus überführt. (p) 

Was man alles mit dem Brot ißt. Geſtern erſchien 
auf der Rettungsbereitſchaft eine gewiſſe Wladyslawa Klim⸗ 
kiewicz, wohnhaft Zamenhofa 26, und bat um Hilfe, da ihr 
ein Stück Holz im Halſe ſtecken geblieben war, das ſie mit 
dem Brote verſchluckt hatte. (p 

Zuſammenſtoß zwichen Straßenbahn und Wagen. 
Vorgeſtern nachmittag fuhr auf der Konſtantynower 
Chauſſee ein Zufuhrbahnwagen auf einen Wagen auf, der 
von dem 20 Jahre alten Joſef Naſtrowiez gelenkt wurde. 
Der Wagen wurde zertrümmert und Naſtrowicz auf das 
Straßenpflaſter geworfen, wobei er eine tiefe Wunde am 
Kopf davontrug. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft 
ſchaffte den Verunglückten nach Hauſe. (p) 

Schlägerei zwiſchen Schwiegermutter und Tochter. 
In der Klimka 14 entſtand vorgeſtern abend zwiſchen der 
60 Jahre alten Wladyslawa Witkowſka und ihrer 27 Jahre 
alten Schwiegertochter Wladyslawa Witlomfla ein Streit, 
der bald in eine Schlägerei ausartete. Der gerade an⸗ 
weſende 37 Jahre alte Stanislaw Kolaſinſki wollte die 
beiden Frauen auseinanderbringen, doch wurde er ſelbſt 
von ihnen verprügelt. Schließlich mußte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden, die bei allen dreien die ziemlich 
erheblichen Wunden verbinden mußte. (p) 

Unfall bei der Arbeit. In der Sodawaſſerfabrik in 
der Zielona 40 geriet der Arbeiter Pinkus Moszel in das 
Getriebe einer Maſchine, wobei er arge Verletzungen am 
Arm davontrug. Die erſte Hilfe erwies ihm ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft. (p) 

Selbſtmordverſuch. Der in der Wulezanſka 179 wohn⸗ 
hafte Jan Palsz nahm in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod 
zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm eine Ma⸗ 
genſpülung vor und überführte dann den Lebensmüden 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus. (p) 

Ein Heiratsſchwindler. Der Kaufmann Chaim Dy⸗ 
menſtein aus Przedborz kam oft nach Lodz und lernte hier 
einen gewiſſen Nyrenburg kennen. Vor einiger Zeit ſollte 
die Hochzeit Nyrenburgs mit der Tochter Dymenſteins 
ſtattfinden. Vorher erhielt N. von ſeinem zukünftigen 
Schwiegervater 3000 Zloty und eine goldene Uhr — und 
ließ ſich nicht mehr ſehen. Geſtern nun begegnete Dymen⸗ 
ſtein dem Nyrenburg zufällig auf dem Kaliſcher Bahnhof. 
Er rief Polizei herbei und ließ den „Freier“ verhaften. (b) 
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Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Sch 
leitung nur die preſſegeſetzliche Ranch 


N Herzliche Bitte. 

Noch ſtehen wir alle unter dem Eindruck der furcht⸗ 
baren Erplofion an der Cegielnianaſtraße. Tauſende von 
Mitbürgern haben in dieſen Tagen die heimgeſuchten Stät⸗ 
ten beſichtigen können. Beſonders arg mitgenommen iſt 
das Wöchnerinnenheim des Chriſtlichen Wohltätigkeitsver⸗ 
eins. Dieſe ſo notwendige Anſtalt beherbergte in der Nacht 
der Kataſtrophe an 40 Kranke. Dieſelben ſind kaum den 
größten Gefahren entkommen. Verwüſtet ſteht das Wöch⸗ 
nerinnenheim da. Beſonders haben auch ſeine Einrich⸗ 
tungen großen Schaden gelitten. So iſt viel Wäſche ab⸗ 
handen gekommen. Hier einzugreifen, iſt unſere Pflicht. 
Das Wöchnerinnenheim iſt einſt ausſchließlich aus Liebes⸗ 
gaben erbaut worden; es iſt in der Zeit ſeines Beſtehens 
vielen Tauſenden zur Stätte der Hilfeleiſtung geworden. 
Soll es bald wieder Kranke aufnehmen, was ſehr wün⸗ 
ſchenswert wäre, 5 müßte ihm ſeitens weiterer Kreiſe Hilfe 
zuteil werden. Beſonders gilt dies für die frech clan 
der Wäſche. Darum wenden wir uns an weitere Kreiſe 
unſerer Glaubensgenoſſen mit der herzlichen Bitte: helft 
dieſer Anſtalt. Könnte nicht manche Hausfrau ein Wäſche⸗ 
ſtück oder eine Decke erübrigen und es für das Wöchnerin⸗ 
nenheim opfern? Unterzeichnete ſind gern bereit, jede 
freundliche Gabe entgegenzunehmen. Jede Gabe iſt ge⸗ 
eignet, das Wöchnerinnenheim wiederum feiner Beſtim⸗ 


mung zuzuführen. 
; Paſtor J. Dietrich. 
Paſtor G. Schedler. 


** * 


Derelne „ Deranflaltungen. 


Bom St. Matthäigartenſeſt. Die Pfänder⸗ 
fammlerinnen werden gebeten, die Pfänder am Don⸗ 
nerstag und Sonnabend von 6 Uber nachm. an, im 
Stadimiſſionsſaale abzuliefern. 


Sport. 
intel verläßt Eracavia! 


Wie die P. A T. meldet, hat der Relordſchütze 
Cracoplas, der bekannte Spieler Gintel feinen Sſamm⸗ 
verein Cracovia verlaſſen. Et iſt mit Makowſki (Wisla) 
und Selinger (Makkabi) der Krakauer Garbarnia bei⸗ 
getreten. Das Hinzukommen dieſer Spieler bedeutet 
für Garbarnia eine weſentliche Stahkung und man 
rechnet ernstlich damit, daß Garbarnia infolge des 
Hinzukommens dieſer Spieler, die A Klaſſemeiſterſchaſt 
von er erringen und in die Extraklaſſe aufſtei⸗ 
gen wird. 


Die 9. Olympiſchen Spiele. 
(Sonderbericht der „Lodzer Volks zeitung “.) 


Irl. Konopacla wirft Weltrekord! — Die 
Übrigen polniſchen Teilnehmer können ſich nicht 
durchletzen. — Neue olympiſche Rekorde. 


Amſterdam, 31. Jult. Heute ſetzten faſt an 
der ganzen Linie neue Welthöchfleiſtungen ein. Unſere 
Vertreterin Frl. Konopacka warf den Diskus 
39 Meter und 62 Zentimeter, ſomit den bisher von ihr 
gehaltenen Weltrekord um 44 Zentimeter überbletend. 
Im 800 Meter⸗Lauf ſtegte Lord (England) vor Bilen 
(Schweden) und Engelhardt (Deutſchland). Den 
100⸗Meterlauf der Damen gewann Frl. Robinfon 
(Auſtralien) in der neuen Weltrelorbzeit von 12,2 Se⸗ 
kunden. Des 110 Meter⸗Hürdenrennen entſchied Die 
mit 14,8 Sekunden vor Gaby. 

Die Weitſprungkonkurenz errang Hamm (U. S. A.) 
mit 7 73 Meter. Olympiſcher Rekord. Die übrigen 
polniſchen Teilnehmer Nowak und Trofanowſki konnten 
ſich in den einzelnen Konkurrenzen nicht dulchſetzen. 


Frankreich — Davis pokalſieger. 
Jrankreich — Amerika 4:1 


Wie im vergangenen Jahre, ſo konnte auch in 
dieſem Jahre Frankteich die wertvolle Traphäe, den 
Davis pokal, für ih gewinnen. Ueberraſchend vermochte, 
nachdem auch das Doppel an Frankreich fiel, Cochet 
den amerlkaniſchen Weltmeiſter Tilden 9:7, 8:6, 6:4 
ſchlagen. Lacoſte Überfpielte Hunter 4 Sätzen, un 
zwar: 4:6, 6:7, 7:5 und 6:3. Das Tteffen endete 
ſomit 4: 1 für Frankreich. 


Tex Rickard hat ſich verrechnet. 
Der Welimeiſterſchaftskampf ein finanzielles Fiasko. 


Tex Rickard, der bei den bisherigen Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskämpfen Millionen Dollar verdient hat, wird 
diesmal tief in den Beutel greifen müſſen, um ſeinen 
Verpflichtungen nachkommen zu können. Um die Koſten 
des Kampftages zu decken, wäre eine Ein nahme von 
1 200 000 Dollar vonnöten geweſen; denn Genne 
hat allein 525 000 Dollar Garantie, Tom Heeney wurde 
dagegen mit 12 ½% der Einnahmen abgeſpeiſt. Am 
Abend vor dem großen Ereignis waren erſt für eine 
halbe Million Dollar Karten abgeſetzt. Dieſe Summe 
erhöhte ſich bis zum Beginn nur unweſentlich. Statt 
der erwarteten 100 000 Juſchauer hatten ſich nur 60 000 
eingefunden. Das von vielen Fachleuten vorausgeſagte 
Fias ko it allo eingetreten. Nach oberflächlicher Schätzung 
dürfte Tex Rickard der Kampftag tund zwei Millionen 
Dollar gekoſtet haben. 


2011 Balltsgoitiung 


Aus dem Reiche. 


Aufdeckung rieſiger Pelzſchmuggeleien 
in Warſchau. 
40 080 Rilogramım Belzwaren im Werte von 10 Mil« 
lionen Zloig beschlagnahmt. 

In letzter Zeit find die Polizeibehörden daran 
gegangen, in den meiſten Großunternehmen, in denen 
eine illegale Zollhinterztehung in Betracht kam, Nevis 
fionen durchzuführen. Diele Renifion wurde auch auf 
die großen Warſchauer Pelzim port ure ausgedehnt. 
Das Ergebnis war Überraſchend. Es konnte feſtgeſtellt 
werden, daß mehr als 90 Prozent der im Handel be⸗ 
Undlichen Pelzwaren aus Deuiſchland heteingeſchmug · 
gelt worden find. Die Händler verſuchten, ſich durch 
falſche Zollſcheine zu legitimieren, was jedoch erkannt 
wurde. Der Schaden, den der Staat durch dieſe Ma: 
nipulationen im Laufe dieſer Saiſon erlitten hat, [oil 
viele Millionen betragen. 

Im Laufe der erſten zwei Tage wurden in 53 
Pelzlagern Revifionen vorgenommen. 11 wurden ver⸗ 
Foren In vielen Lagern wurden die Pelzwaren be 
Hlagnehmi. Insgeſamt wurden 4000 Kilogramm 
Pelze beschlagnahmt, die auf 6 großen Laſtautomobilen 
nach dem Lager des Grenzzollamtes geſchofft wurden. 
Der Wert der beſchlagnahmten Pelze beläuft ſich auf 
10 Millionen Zloty. 


Zgierz. Unfall auf der Eiſenbahnſta⸗ 
tion. Vorgeſtern ereignete ſich auf der Güterſtation 
in Zgierz ein tragischer Unfall. Der 32 Jahre alte 
Fuhrmann Adam Polzynſki aus Altzandow fuhr mit 
einem mit Kohle beladenen Wagen die Bahnſtrecke 
entlang. Plötzlich verlor er das Gleickgewicht und 
ſtürzte herunter. Dabei kam er fo unglücklich zu Fall, 
daß ein Rad des ſchweren Wagens über feine Bruſt 
hin wegging. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er in 
das Krankenhaus nach Zzierz gebracht. (p) 

Warſchau. Schaden ſeuet. Vorgeſtern gegen 
7,30 Uhr abends brach an der Dlugaſraße in ar 
ſchau ein Brand aus, der beträchtlichen Schaden antich⸗ 


Rirchengefangverein der Ot. Matthälgemeinde. 


Sonntag, den 5. Auguſt, findet bei unſerem Vorſtands mligllede, Herrn 


©. Mees (Mees es Wäldchen) in Ruda Pablanlcka, eln 


Familienausflug 


Rott, wozu wir alle unſere geſchätzten Mitglleter nebſt Familien böflichſt 
“ einladen. Freunde und Gönner unſeres Vereins find herzlich willkommen. 


Sternſchießen 


Im Programm 


Scheibenſchießen für Damen und Herren, Glücksrad, Kinderumzug und 


Chorgelang- 
Bufelt von 12 Uhr mittags an geöffnet, 
Die Mufit liefert Kapellmeiſter Tölg. 
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Die Graphiſche Anſtalt 2 
J. Baranowfki 


tete. Das Feuer ſoll in der Fabrik von Zelazo in der 
Simons-Boflage eniſtanden ſein, die elekniſche Leltun⸗ 
en und Iſolterungen herſtellt. Auch die angrenzenden 

ger einer Gerberei und eine Bandwebetel gerieten 
in Brand. Erſt nach einiger Zeit gelang es der Feuer⸗ 
wehr, das Feuer auf ſeinem Herd zu beschränken. Der 
angerichtete Schaden iſt erheblich, konnte aber bisher 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

— Die Stadt kauft Interventions⸗ 
getreide. Das ſtädtiſche Verſorgungs amt in War ⸗ 
Hau hat einen Vertrag mit der Staatlichen Agrarbank 
geſchloſſen, demzufolge die Bank für den Ankauf von 
12 000 1 Interventionsgetreide, dem Berforgungsami 
einen Kredit von 6 Millionen Zlot eintäumt. Der 
Einkauf des Geueides beginnt ſofort nach der Ernte. 
Die Beſchaffung dieſer Getteidemenge ſoll im Wege der 
Intervention größere Schwankungen des Beotpreiſes 
ausſchließen. 


Zakspaune. Der Waldbrand noch nicht 
unterdrückt. Der Brand der Tattawälder im 
Noſtok Tal hält immer noch, wenn auch im verminder⸗ 
ten Umfange, an. Dank der energiſchen Löſchaklion 
von Militär und Feuerwehr konnte das Feuer wenig ⸗ 
ſtens Iofalifiert werden. Außerdem wird aber noch be 
zichtet, daß in Filſpkt und Kos cielee Maly ebenfalls 
Strecken von Wald in Brand geraten ſei. Doch if es 
dort gelungen, des Feuers Herr zu werden, ehe es ſich 
weiter aus dehnte. N 


Wülrnow. Lynchjuſtiz. Bei einem Laden⸗ 
diebſtahl wurde der 28 jährige Ignacy Czarniecki er⸗ 
toppt und von den alarmierten Wirten mit Knüppeln, 
Octſcheiten und Kungen derartig verprügelt, daß er er 
hebliche Verletzungen davontrug. Erſt des energiſche 
Vorgehen der Polizei befreite den Dieb aus den Hän⸗ 
den ſeiner Rächer. — 

Pultufk. Stadtratwahlen. Am vergan⸗ 


genen Sonntag fanden hier Stadtratwahlen ſtutt, die 


dem Regterungsblod 10 Mandate einbrachten. Die P. 
P. S. erhielt 4 Mandate, Bund — 1, Poale Zion — 2, 
Unparteiſſche Juden — 1, Orthodoge — 1, Kommnu : 
niſten — 1, Jüdiſcher Wohl ätigkeitsdereln — 1, Jil. 
diſche Kaufleute — 1 und Zioniſten 1 Mandat. 


Büro 


der DSAB 
Lodz, Petrikauer 108 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 


— — 


Dentfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polens. 
Drxtsgruppe Lodz Süd. Borllanbsfitung Heute 
Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet im Lodels Bebnorjfa 10. 
eine Vorſtandsſitzung der Otte gruppe Lodz Süd Hatt, Auch die 
Vertrauensleute haben zu dieſer Sitzung zu erſcheinen. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. i 
Lodz⸗Süd. Am Donnerstag, den 2, Auguſt, findet im 
Bartellotale, Bednarfka 10, eine Geſangſtunde Haft, Alle Sänger 
werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. Der Vorstand. 
Sodz⸗Süd. Männerchor. Am Donnerstog, den 2 Auguſt 
7 Uhr abends, findet im Pas teilokale, Bednarſta 10, eine äußerſt 
wichtige Berfammlung der Sänger ſtatz. Die Anweſenheit aller 
dit unbedingt erforderlich. Der Vorſtand. 
Ortsgruppe Lodz Nord. Achtung Dorkand und Ber 
trauenslente! Donnerstag, den 2. Auguſt. Punkt 7 Uhr abends, 
findet eine fehr dringliche Sitzung ſtatk. Es darf keiner fehlen, 
a Der Borfigende, 
Achtung, Ortsgruppe Nowe,Zloine) Da die Orts, 
gruppe in Nowe-Zloino bis jetzt nur mit einem provſſoriſchen 
Borſtandsfomitee arbeitete, welches ſich nun auflöſer will, fo be- 
rufen wir für Sonntag, den 5. Auguſt l. J, um 10 Uhr mom 
gens, eine Generalverſammlung im Parteilofal der Ortsgruppe 
ein. Das Eiſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt erforderlich, 
Der Borſtand. 


deutscher Sozialſtischer Jugenobund Polens. 


Ortsgruppe Lodz. Nord. Heute, Mittwoch, den 1. Auguſt, 
findet im Jugendheime, Reiterftraße 18, ein Volk⸗tanzabend ſtatt, 
wozu alle Genofjen und Genoffinnen zu erſcheinen haben. Anfang 
7 Uhr. Der Vorſtand. 

LDodz⸗Zentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern in 
den Jugendbund werden jeden Montag, Dienstag Donnerstag 
und Freitag, von 7 Uhr abends ab, im Partellokal, Petrikauer 
Nr. 109, im Hofe, rechts, entgegengenommen. 

Ein Armband auf dem Gartenſeſt Neu⸗Zlotus 
gefunden. Bei Aufzäumungsarbeiten nach dem Garten eft in 
NoweJloird wurde am Tiſche, wo die Jugend geſeſſen hat, im 
Graſe ein Armband gefunden, Die Verlieterin ‚Bann folches 
deim Borftand der Ortsgruppe in Nowe ⸗Zlotno, Eyganta Nr. 18. 
abholen. N 5 2 
Achtung, Jugend in Nowe Zletns! Um Sonnabend, 
den 4. Auguft I. J., um 7 Uhr abends, findet auf Anſuchen des 
Bezirks vorſtandes im Parteilokal der Ortsgruppe eine Verſamm⸗ 
kung zweds Organisation der dortigen Jugend statt. Jungen 


um eine neue Berwallung wählen zu können. 


und Mädels erſcheint alle, 


Verantwortlicher Schriftleiter Armin 
Druck J. Berens mtl, 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Ungentrantheiten 
it nach Polen zurückgekehrt. 


Empfängt Montags, Dienstags, Mittwochs und Don⸗ 
nerstags von 10— und d—7 Ude. 


Moniuszki 1, Tel. 9:97. 


. — 
ee 


erde, gerausgeber Endwig Kal. 
Vetrikanerſtu. 109, 


(Helte 


rechte Dffizine, Parterre 'mpiärgt Watienten aer Rranthsiten täglich ver 
N eie Ae fraß bis 2 br es. 155 
Aus kunftsſtelle für Rechts ſ ee A 
sitelle für fragen, Sau — * 85 > 
Wohnungsangelegenheiten, Gänse, Rrant N — 3 


Militärfragen, Stenerſachen u. dergl., 
“| | Anfertigung von Geſuchen au alle 


Behörden, 


2676 


eberſetzungen. 


len täglich von 10 bis I Uh 


Zahnarzt 


Dr. med, rulf. approb. 


künſtliche Zähne, 
Natrilaner Straße Nr. 8 


Miejaki 


1928 roku wägeznie, 


Wenn, von Gerichts klagen, 


Der Sekretär des Büros empfängt Inlereſſen 
x und von 3 
bis 7 Uhr, außer Sonn: und Feleriagen. 


tl. SAURER 


Puubihirurgie, Zahnheilkunde, 


Tinemstograf Oswiatowy 
Wedar Ernek (röa Eotlelänhief) 
Od wtorke, dn. 31 lipca do ponledzialku, dn. ösierpnis 


Dla doroslych poczgtek seansöw o godz. 18.45 i 21, 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21. 


PRAWO MIEOSCI 


Dramat W- miu aktach W rolach glöwnych; 
Dorota Dalton, Charles de Roche i T. Koziow. 
Na d program: „NY NA JAWIE*. Komedja w akt, 


Non 
S m und Eingriffe nach Berahrebung. Elefiriihe 
al 2 fer n Elekteiſteren, Roentgen. 
Tünzliche Böhne, Kronen, goldene und Fial Süden. 
n Saum unb Fels magen gehctaet Ne 3 Mer nach 


ECbnifüſchgefiuntes 3 äh 1 8 | 


Fräulein oder Frau 
Heliide, Weib. und Pia 


BER 2 a 

en gegen guten Lohn für 

dauernd geſucht. Abuse ein-Kronen, Goibbrizen, 
Zahnbehandlung u. Plom-- 
a ichmerzisſes gahu -- 


ſagt die Geſch. ds Bl. 
r „ Zeilgablung ge 
a A sahlung ge 


Qualifizierte 
Repaffiererinnen | atze Kabine: 
Zenbomfia 


von der Strumpffabrik, 
Sienkie wicza 61, geſuche . 51 Glumne 81. 
Telephon 74:93, 


Mittwoch, den 1, Auguſt 
i Bslen 

Barsche 3111 % 18 Nachmittagskonzert, 19 Were, 
ſchiedenes, 20 80 Kammermuſik, 22.05 Bekanntmachungen. 

Kattswiß 42% m 17 Jugendſtunde, 19 Verſchie⸗ 
benes, 20.30 Uebertragung. ne \ 
Krakau 506 m 12 Schallplattenkonzert, 13 Fanfare, 
17 Jugendſtunde, 19 Berjhiebenes, 20,50 Abendktonzert. 
Boſen 34% m 13 Schaliplattenkonzert, 18 Nach⸗ 
mittagskonzert, 19.30 Uebertragung, 22.20 Verſchiedenes, 


22.40 Tanzmuftk. 
Aslan 


Berlin 488, m 11 Schalplattentonzeit, 15.80. 
Schallkplattenkonzert, 17 Kinderſtunde, 17.80 Teemufik, 
19.30 Operette: „Der Zarewilſch“. 


2 BUSTER KETAON’EM 


Dia mlodzieiy poczatek seansöw o godz. 15 i 17, 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 


Europa möwi o tem 
(Podröz naokoto iwiata w 18 dniach) 
j (Zakönczenie) 


Niesamowite przygody, osnuie na tle powiesci Juliusza 
VERNE’A, W rolach gtöwnsch: William Desmond 
i Laura la Plante, j 


W pocrzekalniach de dz. de u. 22 audyeje radjieleniezne 


Samy mleiss dla darsslyck: I—70, II—60. III—20 ar, 
„ mledzieiyı 23, I—20, I-10 gr. 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38:60 


führt ſegliche ins Fach ſchlagende Rrbelten ſchnell, außerſt 

geſchmackvoll und zu Konkürrenzprelſen aus, nnd zwar 
Arktienſormulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare Bils 
letts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbrieibogen und 
Nemorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, Adreſſen, Bros 
ſpekte, Deklarationen, Einladungen. Afſiche, Rechenlchaſts⸗ 
bHerichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 


Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. Ze 


Breslau 522.0 m 12.20 Schallplattenkonzert, 13 45 
Schallplattenkonzert, 16 Kinde:ſtunde. 16.30 Unterhak⸗ 
33 20.30 Die Muſik der ezolſſchen Hochkul⸗ 
uten. 998 — f 
Frankfurt 428,6 m 12,15 Dinfit, 15.30 Jugend⸗ 
Runde, 16 05 Bücherſtunde, 16.35 Konzert. 

Köln 288 m 1013 Schallplattenkonzert, 12.10 
Schallplattenkonzert, 1430 ene 15.45 
Frauenſtunde, 18 Veſperkonzert, 20.15 Hayn Mozart: 
„Eolegium muſtcum“. 

Hamburg 394,7 m 14 Uebertragung, 17 Empfind⸗ 
ſame Sommerkeiſe, 18 Unter haltungskonzert. 

Wen 517,2 m 11 Vormitttagsmufik. 18 15 Nach; 
mags konzert, 18 Ainderftunde, 20.06 Kammermuſtk⸗⸗ 

end, 


Genherksißlatt zur Nr. 212 


Lodzer Volkszeitung 


Um die Intenſivierung der deutſch⸗ 


polniſchen Wirtſchafts beziehungen. Polens, geworden. 


Die Bedeutung der Leipziger Meſſe für den Annäherungs 
prozeß. 


Die Annäherung zwiſchen den Völkern ſchreitet immer 
mehr vorwärts. Auch die großen Hinderniſſe für eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen dürften ſchon 
in Kürze aus dem Wege geräumt werden und damit er⸗ 

öffnen ich neue Perſpektiven für den Ausbau der wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zweier ſo ſtark aufeinander an 
wieſener Staaten. Ein wichtiges Inſtrument für den An- 
näherungsprozeß bildet die gegenſeitige Beteiligung an den 
Meſſen. Die Teilnahme Polens an deutſchen Ausſtellun⸗ 
gen reicht weit in die Vorkriegszeit zurück. Schon lange 
vor dem Kriege beteiligte ſich Polen in erheblichem Um⸗ 
fange an der Leipziger Meſſe, einer der größten und in⸗ 
ternational umfaſſendſten D die es Überhaupt in 
Europa gibt. Die Fäden, die dort geſponnen wurden, find 
auch in der Nachkriegszeit nicht abgeriſſen worden und wer⸗ 
den von Jahr zu Jahr verſtärkt. Die Notwendigkeit wach⸗ 
ſender Harmonie zwiſchen Deutſchland und Polen und die 
wachſende Vielfalt der Beziehungen wird nirgends ſo ſtark 
wie gerade auf der Leipziger Meſſe unterſtrichen. Der 
Kreis der Ausſteller und Käufer wird immer größer. 

Die Leipziger Meſſe, heute eine der größten Einrich⸗ 
tungen des Welthandels, ſtellt ſich als die erſte und größte 
Muſtermeſſe der Welt dar. Man findet auf ihr die Haupt⸗ 
erzeugniſſe der Induſtrie faſt aller Länder Europas und 
der ganzen übrigen Welt. Sam gibt es noch eine meſſe⸗ 
fähige Induſtrie, die nicht auf ihr vertreten, oder eine Ware, 
die nicht auf ihr zu kaufen iſt. 

Wohl den größten Rahmen nimmt die techniſche Meſſe 
ein, die bei der diesjährigen, vom 26. Auguſt bis 1. Sep⸗ 
tember ſtattfindenden Herbſtmeſſe im Zeichen der Bau⸗ 
technik ſtehen wird. Die Leipziger Baumeſſe zeigt alles, 
was in das Bereich der Bauwirtſchaft und Bautechnik ge⸗ 
hört. Einen Anziehungspunkt für jeden Beſucher bildet 
auch die elektrotechniſche Kleininduſtrie ſowie die Gasver⸗ 
wertungsinduſtrie. Auch die Gastechnik bietet Wertvol⸗ 
les, vor allem auf wärmetechniſchem Gebiete. Unermüdlich 
arbeiten auf den Leipziger Meſſen die modernen vielſei⸗ 
tigen Produktionszweige von Glas und Keramik, Haus⸗ 
und Küchengeräten, Beleuchtungskörpern und Möbeln und 
helfen jo das Wunder der Rationaliſterung am häuslichen 
Herd, an Tiſch und Lampe, Kochtopf und Suppenteller 
vollziehen. 

Ein Beſuch der Meſſe gibt ferner manche wertvolle An⸗ 
regung auf dem Gebiete der Mode. Denn die univerſale 
Leipziger Meſſe räumt auch den Bekleidungsinduſtrien ein 
breites Betätigungsfeld ein. Unter den 10 106 Ausſtellern 
der kürzlich ſtattgefundenen Leipziger Frühjahrsmeſſe be⸗ 
fanden ſich nicht weniger als 1031 Firmen der Textil- und 
Schuhinduſtrie. 

Die Welt des Papiers, in der wir heute leben, doku⸗ 
mentiert ſich überaus vielſeitig in der größten und älteſten 
Metropole des Buchgewerbes in Europa, Leipzig, wo das 
Buch⸗ und Papiergewerbe auf der Meſſe eine beſonders 
wichtige Rolle ſpielt. Auf der neulich abgehaltenen Leip⸗ 
ziger Frühjahrsmeſſe befanden ſich 716 Ausſteller von 
Papierwaren, Buchgewerbe und Graphik, 354 von Büro⸗ 
bedarf und 293 von Verpackungsmitteln und Reklame⸗ 
bedarf. Auch auf der Herbſtmeſſe werden dieſe Branchen 
großzügig vertreten ſein. 


Annemarie. 
Roman von Mary Wiſch. 
(17. Fortſetzung.) 


Wochen verſtrichen, der Schnee ſchwolz und Annemarie 
machte ſich daran, das Stückchen Gartenerde neben ihrem 
Haufe zu beſtellen. Den Rock hochgeſchürzt, einen Spaten 
unterm Arm, trat ſie aus der Tür und ſchaute ſich prüfend um. 
Die Steine in den Furchen mußten heraus, ehe etwas anderes 
zu machen war. Aber zum . war ſie zu müde, 
und der Herr Anton, für den das eine Arbeit geweſen wäre, 
der Herr Anton war natürlich nicht daheim. Oh, dieſe Manns⸗ 
leute! Annemarie zeigte ihre kleinen Zähne und ballte in 
komiſchem Zorn die Fäuſte. 

Sie war nun ſchon vier Monate eine Frau und konnte 
mitreden, wenn es ſich um das Verheiratetſein handelte. Mit 
einem ächzenden Seufzer, als ginge es ihr ans Leben, bückte 
ſie ſich und warf die Skeine mit einer Wucht in die Schmutzecke 
an des Haus, als träjen fie dort einen gewiſſen ſchwarzen 

kopf, auf den ſie ſo wütend war. Dann hielt fie inne und 
fing, wie ein rechter Kindsko one über den putzigen Gedanken 
u lachen an. Nein, das wollte ſie doch nicht, dazu 4 115 ſie 
ihn denn zu lieb, den nichtsnutzigen Kerl. Aber enttäuſcht war 
die Annemarie doch, trotz ihrer Liebe. 

Hätte man ſie darüber gefragt, was nicht der Fall war, 
denn ſie ging ſelten unter Leute, und war dann ſchnippiſch 
und wortkarg, weil ſie ſich mit Unrecht verachtet fühlte, ſo 
würde ſie Stein und Bein geſchworen haben, daß ſie glücklich 
ſei. Sich ſelbſt geſtand ſie es ganz heimlich, daß ſie über ihren 
Anton enttäuſcht war. 

Aber ſie war es mit Unrecht. Denn niemand kann aus 
ſeiner Haut heraus, und der Anton Kraps war eben der An⸗ 
ton Kräps und kein anderer. Ein Junggeſelle, der viel im 
Wirtshauſe hockt, gern Karten ſpielt, allerlei Kunſtſtücke kann, 
mit denen er ſich produziert, und der NR Frau nur gehei⸗ 
ratet hat, weil ſie ſich weigerte, feine Liebſte zu werben; ein 
ſolcher Leichtfuß iſt nicht der Teig, aus dem die häuslichen, 
fleißigen, ſparſamen Ehemänner gebacken werden. 

ommt ein ſolcher in die richtige Behandlung, unter 


Mittwoch, den 1. Auguſt 1928 


— UU! — 


Spielwaren, Sportartikel, Muſikinſtrumente find Ge⸗ 
enſtände des Maſſenbedarfes aller Kulturvölker, alſo auch 
Dieſe Zuſammenfaſſung des geſamten 
internationalen Angebots und der geſamten internationa⸗ 
len Nachfrage an Spielwaren, Sportartikeln und Muſikin⸗ 
ſtrumenten bietet traditionell mit größtem praktiſchen Er⸗ 
folg für Ausſteller und Einkäufer die Leipziger Meſſe. Auf 
der letzten Frühjahrsmeſſe befanden ſich 817 Ausſteller von 
Spielwaren, 203 von Muſikinſtrumenten und 128 von 
Sportartikeln. Auf der Herbſtmeſſe, die zweifellos viele 
intereſſante Neuheiten auf dem Gebiete von Spiel, Sport 
und Muſik bringen wird, bietet ſich wieder Gelegenheit, 
dieſen in der ganzen Welt einzigartigen Markt kennen zu 
lernen. 

Es iſt nicht nur die Intenſivierung perſönlicher Be⸗ 
ziehungen, nicht nur die Steigerung des Warenaustauſches 
wiſchen Deutſchland und Polen, was an der Leipziger 
eſſe begrüßt werden muß. Erfreulich iſt auch, daß ſte 
den Beſuchern die Möglichkeit gibt, zu lernen. Sich kennen 
lernen, miteinander arbeiten, voneinander lernen, das 
es die drei Wege, bie bie Leipziger Meſſe darbietet, um 
855 näher zu kommen. Gerade die Rolle Leipzigs als 
rücke zwiſchen Nord und Süd und auf dem Wege über 
ſeine Wolle auch die Brücke 5 Deutſchland und ſeinen 


unmittelbaren Nachbarn ſchaf t günſtige Vorausſetzungen 
für eine Verſtändigung zwiſchen Polen und Deutſchland. 


Ein Rieſenſchwindel in deutſcher 
Kriegsanleihe. 


hz. Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt in Hamburg 
eine aufſehenerregende Verha aftung vorgenommen worden. 
Der erſte Privatſelretär von Hugo Stinnes, dem Sohne 
des verſtorbenen Großinduſtriellen, wurde unter der Be⸗ 
ſchuldigung feſtgenommen, an Millionenbetrügereien zu un⸗ 
gunſten der Staatskaſſe teilgenommen zu haben. 


Es handelt ſich um Fälſchungen der Anmeldungen von 
Kriegsanleihe als Altbeſiß zur Aufwertung. — Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Altbeſitz, das heißt deutſcher Kriegsanleihe, 
die von den Eigentümern während des Krieges ſelbſt ge⸗ 
zeichnet wurde, und i der während der Inflations⸗ 
zeit erworben wurde, ſpielt ei der Aufwertung der Kriegs⸗ 
anleihe deswegen eine bedeutende Rolle, 11 die Alt⸗ 
befiger eine Aufwertung erhalten, die fünfmal jo hoch iſt 
wie die der Neubeſitzer. 

Vor vielen Monaten war nun ein Bankier namens 
Kunert feſtgenommen worden, weil er erwieſenermaßen 
Neubeſitz an Kriegsanleihe fälſchlich als Altbeſitz angemeldet 
hatte. Die Ermittlungen ergaben nun, daß Kunert nicht 
für eigene Rechnung gearbeitet hatte, ſondern ſeine Fäl⸗ 
ſchungen im Auftrage ſehr vermögender und einflußreicher 
Kreiſe betrieb. Weitere Ermittlungen führten dann zu der 
Spur, die jetzt zur Verhaftung des Privatſekretärs von 
Hugo Stinnes Veranlaſſung gab. 

Man nimmt an, daß die Angelegenheit ſehr weite 
Kreiſe ziehen wird, da es auf der Hand liegt, daß auch der 
Privatſekretär nicht für eigene Rechnung gearbeitet hat. 


* 


Der Kriegsanleihebetrug geſtaltet ſich mehr und mehr 
zu einem Finanzſkandal von allergrößtem Ausmaß. An 
ihm ſollen u. a. auch zahlreiche Ausländer beteiligt ſein. 
Die Finanzbehörden haben inzwiſchen berechnet, daß der 
Altbeſitz an Kriegsanlethe etwa 20 VVT Mark be⸗ 
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zielbewußte, energiſche rn ern die ihn zurechtkneten, dann mag 
es mitunter gelingen; bleibt er ſich ſelbſt überlaſſen, iſt alles 
verloren. Er wir ſich zuerſt ein wenig langweilen, nach der 
lärmenden Unterhaltnung im Wirtshauſe ſehnen und die 
Abende ſehr auffallend gähnen; dann werden die Freunde im 
Vorbeigehen einſprechen, oder ſie werden ihn am Vormittag 
oder Nachmittag da oder dort treffen und zu einer Tarock⸗ 

rtie für heute abend einladen, von wo er, ohne unartig zu 
Fin, nicht wegbleiben kann. Iſt er am Tage ein fleißiger 
Arbeiter, hat es trotzdem nichts zu ſagen; tut er aber nichts 
oder nicht viel, iſt das Geld knapp, dann behüte Gott Glück, 
Frieden, Vorwärtskommen! 

Annemarie, auf ihren Spaten geſtützt, hielt dem April⸗ 
wind ſtand, der ihre Haare zerzauſte, und dachte nach. Sie 
war bei dem Kapitel ihrer Ehe angelangt, wo es hieß: Wenn 
es nicht bald anders wird, dann behüte Gott Glück und e 
wärtskommen. Der Anton war ſchuld daran und konnte doch 
nichts dafür, meinte ſie. Dem fehlte eben die Spannkraft, ſich 
aufzurichten, ſeit der falſche Verdacht auf ihm lan. 

Auch der Zwiſt mit den Verwandten drückte ihn ſchwer. 
Seit er ſich mit eh verſprochen hatte, durfte er nicht mehr 
ins Haus, war verſtoßen; weder Eltern no Schweſtern ſpra⸗ 
chen mit ihm, wenn er ihnen begegnete. Da ſollte man ſich 
nicht verlaſſen vorkommen. Dem Anton lähmte es jede Ar⸗ 
beitsfreude. Annemarie ſe jeufate auf. Mechaniſch fing fie wie⸗ 
der zu graben an, ſtieß den Spaten in die Erde, kehrte die 
Schollen um, daß IK ſchwarz und locker ausſahen, und glät⸗ 
tete ſie ſchließlich ſorgfältig mit dem Rechen. Nun konnte | 
Salat gepflanzt werden, und ringsum gediehen auch noch Ra⸗ 
dieschen. 

Heute morgen hatte ſie Anton gebeten, ihr die Arbeit ab⸗ 
zunehmen, aber er war hinauf in den Taubenſchlag geſtiegen 
i erſt zum Eſſen wieder heruntergekommen; dann hatte er 

ch „ausgeruht“, und vor einer Stunde war er weggegangen, 
0 1 Geſcheſten , wie er ſagte, in das Wirtshaus, wie ſie wußte. 
So ging es Tag um Tag. 

Nachdem er aus der Unterſuchungshaft e 
5 m Fil 4 5 Menſch mehr Arbeit, als hin und wieder etwas 

licken gab, da hatte ſie ſich wohl gefreut, daß er ſo 

A auf dem Sofa lag, rauchte und mit feinen zwei 

reunden, dem Bögler⸗Karl und dem Steuerboten⸗Mathes, 
tundenlang Karten ſpielte. 


ekommen war, 


trägt, während etwa 42 Milliarden Mark zur Anmeldung 
gelangt ſind. Es beſteht ſchon jetzt kein Zweifel mehr da⸗ 
rüber, daß eine ganze Anzahl bekannter Perſönlichkeiten 
der Berliner Finanzwelt ſich ähnliche Vergehen wie von 
Waldow ſchuldig gemacht haben. 

Im Zuſammenhang mit der Affäre iſt inzwiſchen auch 
Hugo Stinnes jun. in Hamburg vernommen worden. Da 
er der erſten Aufforderung nicht Folge leiſtete, verfügte 
die Staatsanwaltſchaft die zwangsweiſe Vorführung. 


Achtung, Nadioliebhaber! 


Infolge zahlreicher Anregungen aus Kreiſen von Ra⸗ 
dioliebhabern beſteht die Abſicht, nach dem Vorbilde von 
Oeſterreich, Deutſchland uſw. einen „Freien Radioverband“ 
Polens zu bilden. 

Der Zweck des neuen Vereins iſt folgender: 

Erleichterung der Beſchaffung von Radioapparaten 
und Radiobeſtandteilen durch gemeinſamen Ankauf Ermög⸗ 
lichung von kleinen Ratenzahlungen, eventuell j 15 5 auch 
gemeinſame Erzeugung. 

Gemeinſamer Bezug von Apparaten, ſoweit es erfor⸗ 
derlich iſt, aus dem Auslande und Durchſetzung von Zoll⸗ 
ermäßigung. 

Die ungeheure Bedeutung, welche das Radio Kot 
jetzt für die geiſtige Entwicklung, Erziehung und Aufkl 
rung von Millionen und Abermillionen Menſchen beſitzt, 
ſowie die große Wichtigkeit, welche dieſe epochemachende 
Erfindung für die Veredelung des Geſchmacks und muſi⸗ 
kaliſchen Verſtändniſſes der breiten Maſſen befißt, macht es 
zur unbedingten Notwendigkeit, daß wir uns zuſammen⸗ 
ſchließen, um durch Macht und Stärke der Organiſation 
manches auf dieſem Gebiete raſcher und erfolgreicher durch⸗ 
zuſetzen, als es der Einzelne vermag. 

Dieſe ungeheure Bedeutung des Radio wird ſich be⸗ 
ſtimmt ſchon in der nächſten Zukunft, namentlich durch die 
Erfindung des Fernſehapparates noch bedeutend ſteigern. 
Gerade die Sommerzeit iſt für die Vorbereitungsarbeiten 
für den neuen Verein günſtig, damit dann im Herbſt und 
Winter, zur Zeit des beſten Radioempfanges, alles ſchon ſo⸗ 
weit iſt, daß wir mit unſeren Aktionen einſetzen können. 

Meldungen und Anfragen wollen ſchriftlich in der 
„Lodzer Volkszeitung“ mit folgenden Angaben hinterlegt 
werden: 

Name: 

Beſchäftigung: 

Alter: 

Adreſſe: 

Hat einen Radioapparat oder nicht: 

Wieviel Lampen: 

Hat einen Detektor: 

Beabſichtigt einen Detektor oder einen Radioapparat 
ſelbſt zu bauen: 

Schweres Motorbootunglück in Norwegen. Ein furcht⸗ 
bares Unglück ereignete ſich Sonntag im innerſten Teil 
des Sognefjords. Ein ſtark belaſtetes Motorbooot wurde 
von den Wellen, die ein vorbeifahrendes Dampfſchiff ver⸗ 
urſachte, zum Kentern e und ſank. Neun Perſonen 
ertranken. Nur ein Mann konnte ſich retten. Die Ver⸗ 
unglückten befanden ſich auf dem Heimwege von einem Be⸗ 
gräbnis. Auf dem Dampfer hatte man das Unglück nicht 
bemerkt. 


n als ihn die Freunde überredeten, ſeine Scheu aba 
werfen und mit ihnen wieder ins Wirtshaus zu kommen, 
freute fie ſich: nun ging er wieder unter Menſchen, fühlte 5 
nicht mehr ausgeſtoßen durch ſie, durch ihre Schuld. Mit 
945 würde dann, ſo ſagte ſie ſich, ſchon auch wieder die Are 

eitsluſt kommen, er würde dann daheimbleiben bei ihr, würde 

nähen von morgens bis abends. Er war ja ein ſo guter 
Menſch und hatte ſie ſo lieb, da mußte er doch auch für fie 
ſorgen. un gar jetzt — wo fie bald nicht mehr zu zweien 
waren! So tröſtete ſie ſich und hoffte. 


Eines Tages, Anfang März, kam auch endlich von irgend⸗ 
einem mitleidigen Herzen neue Arbeit für den Anton: eine 
eilfertige Arbeit zu einem Begräbnis; er mußte die Nacht zu 
Hilfe nehmen, wollte er fertig werden. Annemarie war ſelig 
über dies erſte Zeichen einer froheren Zukunft. Den ganzen 
Tag ſchneiderten ſie zuſammen mit frohem Eifer, bis zum 
Dunkelſverden. Nun war Antons Rücken ganz krumm; er 
ſtöhnte und äche, als er ſich aufrichtete, und Annemarie hieß 
es ſelbſt gut, als er auf ein Stündchen weggehen wollte, um 
ſich zu erholen. 

Nur ſchade, daß er nicht wiederkam. Annemarie war⸗ 
tete, zuerſt voll Ungeduld, dann im Zorn und endlich voll 
Verzweiflung. Als der Anton dann gegen drei Uhr morgens 
heimkam, brachte er ſeinen erſten Rausch mit. Die Arbeit 
wurde nicht fertig und der Auftraggeber nahm ſie ihm halb⸗ 
vollendet weg mit der zweideutigen Verſicherung, „ihn ſchon 
empfehlen zu wollen“. 


Annemarie ſank der Mut. Sie weinte bitterlich. Auch 
Anton war außer ſich. Er ſchimpfte über 1 Freunde, die 
Bi verlockt hatten, raſte über 1 ſelbſt, daß er ein ſolcher 
Lump geweſen, und — begab ſich dann wieder e Her⸗ 
e ſeine gewohnte Latte Eſſen, Schlafen, Rauchen, 
Spielen 


Aber ich tue auch nichts mehr, murmelte jetzt Annemarie, 
finſter auf die ſchwarze Erde hinſtarrend, ich mag mich nicht 
allein rackern. Die Frühkartoffeln ſollen hinein, das Gatter 
muß angeſtrichen werden, und der Faulenzer ſchiebt es von 
einem Tage auf den anderen. Alles dürfte ich allein machen, 
und dabei iſt mir zumute, daß ich mich hinlegen möchte und 


ſterben. 
(Fortſetzung folgt.) 


TECHNISCHE UMSCHRU 


Das Wunder des neuen Ozeanrieſen. 


Der Zeppelin vor dem Start. — Das Vollendetſte moderner Technik. — Erſter Flug: nach Amerika. 


In der näüchſten Woche wird das aus den Erträgniſſen 


der „Zeppelin⸗Eckener⸗Spende“ erbaute Luftſchiff L. Z. 127 
u ollendung entgegengehen und die erſten Probefahr⸗ 
en über Deutſchland ausführen. Bei der großen Bedeu⸗ 
tung, die der interkontinentale Luftverkehr in den letzten 
Jahren erhalten hat, ſtellt dieſer „Stapellauf“ einen wich⸗ 
tigen Markſtein in der Entwicklung des Luftverkehrsweſens 
dar, dem ſich hoffentlich recht bald die Vollendung der beiden 
auf engliſchen Werften im Bau befindlichen Luftſchiffe an⸗ 
reihen werden. 


L. Z. 127 „Nationaleigentum“. 
Der neue Zeppelin L. Z. 127 wird ſozuſagen deutſches 
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Der Steuerraum. 


Vom Steuerraum aus wird die eigentliche Steuerung 
des Schiffes betätigt. Hier laufen die Stahldrähte zuſam⸗ 
men, die durch das ganze Schiff führen und Höhen- und 
Seitenſteuer auslöſen. Hinter dieſem „Fahrzentrum“, um 
es jo auszudrücken, befindet ſich der Navigationsraum, in 
dem ſich der Kapitän des Schiffes — im Falle der erſten 
Fahrten, alſo Dr. Eckener ſelbſt — und die erſten Offiziere 
aufhalten. Hier iſt der Raum für einen Kartentiſch, hier 
wird das Beſteck genommen, hier lebt die Seele der Napi⸗ 
gation des Luftſchiffes. Denn, das hat man immer noch 
nicht vollſtändig begriffen, es geht nicht darum, Luftſchiffe 
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Nationaleigentum jein, Von den rund 4% Millionen Mark 
Baukoſten ſind 2,8 Millionen durch die „Zeppelin⸗Eckener⸗ 
Spende“ des deutſchen Volkes aufgebracht worden; der Reit 
wird aus ſtaatlichen Subventionen beſtritten. Dieſe be 
tlrächtlichen finanziellen Opfer find von der deutſchen Del: 
fentlichkeit aufgewendet worden, um die Fortführung des 
großen Werkes in Friedrichshafen zu ermöglichen, und 
daraus erklärt ſich auch das intenſive öffentliche Intereſſe, 
das dem Schickſal des im Bau befindlichen neuen Luftſchifſes 
in Deutſchland zugewendet wird. 


Warum „Graf Zeppelin“? 


Die Friedrichshafener Werft hat mit Recht dem neuen 
Luftſchiff den Namen des vor allem vom ehemaligen Kaiſer 
wiederholt für verrückt erklärten Grafen gegeben. Das 
Zeppelin⸗Muſeum in Friedrichshafen bewahrt die Erin⸗ 
nerung an dieſe Frühperiode der Kämpfe und Enttäuſchun⸗ 
gen eines der erſten Pioniere der Luftfahrt pietätvoll unter 
Glas und Rahmen auf: da hängen ſie „die höflichen oder 
unhöflichen Ablehnungsſchreiben aus der Kanzlei des 
Kektfers, aus dem Direktionsbüro der Firma Krupp, aus 
der Stube des Rittergutsbeſitzers, der dem Grafen Zeppelin 
auf ſein Schreiben antwortet, daß ihm das Hemd näher liege 
als der Rock — Dokumente der „Trägheit des Herzens“, 
unter denen eine rühmliche Ausnahme der Brief eines bie⸗ 
dern Berliner Großkäſehändlers bildet, der dem gräflichen 
Idealiſten mit ebenbürtigem bürgerlichen Idealismus die 
Summe von 600 000 Mark zinslos für fein Unternehmen zur 
Verfügung ſtellen wollte. 


Die Kouſtrnktion. 


„L. Z. 127“ iſt als Verkehrsluftſchiff für großen Fahrt⸗ 
bereich konſtruiert und beſitzt bei einem nominellen Gas⸗ 
inhalt von 105 000 Kubikmeter eine Geſamtlänge von rund 
236 Meter und einen größten Durchmeſſer von 30,5 Meter. 
Die allgemeine Anlage weicht nur wenig von der bisher 
üblichen ab. Ziemlich weit vorn iſt am Schiffskörper die 
vordere Gondel mit den Räumen für die Schiffsführung 
und die Fahrgäſte angebaut. Im Schiffsmittelteil ſind zwei 
Paar Seitengondeln und dahinter eine Einzelgondel vorge⸗ 
ſehen, von denen jede mit einem Maybach⸗Vs⸗Motor erhöh⸗ 
ter Leiſtung und direkt getriebenem Propeller ausgerüſtet 
ſein wird. Der Innenraum iſt ſchottartig in 17 Abteilun⸗ 
gen eingeteilt. Dem Kiel entlang führt als Hauptbedie⸗ 
nungsgang der Laufgang des Kielgerüſtes mit Quergängen 
zu den Seitengondeln. Ein weiterer Bedienungsſteg iſt ein 
wenig unterhalb der Schiffsachſe für die Gasanlage einge⸗ 
baut, Die Umhüllung des Gerippes wird in der Haupt⸗ 
ſache aus leichtem, beſonders feſtem Baumwollſtoff beſtehen. 


„Die Hauptgondel“. 


Die „Hauptgondel“ des L. Z. 127 iſt in beifolgender Skizze 
durch Längsſchnitt und Grundriß dargeſtellt. f 


Die Größe des neuen Schiffes geſtattet die Teilung des 
Führeraumes in einen beſonderem Steuerraum und in 
einen Karten⸗ bezw. Navigationsraum. Die Hauptſteuer⸗ 
ſtände find im Steuerraum untergebracht, der allſeitig gute 
Ausblicksmöglichkeiten bietet und in dem ſich auch die Schalt⸗ 
laſel für Traggas⸗ und Ballaſtanlage ſowie die Befehls⸗ 
übermittlungs- und Verſtändigungsgeräte befinden. Hinter 
dem Navigationsraum iſt eine Funkkabine eingerichtet. Den 
mittleren und Achterteil der vordern Gondel nehmen die 
Räume für die Fahrgäſte ein, für deren bequeme Unter⸗ 
bringung ein geräumiger Aufenthalts⸗ und Speiſeraum 
ſowie zehn doppelbettige Kammern vorhanden find. Die 
Räume für die Beſatzung und die Laderäume für Fracht, 
Foft uſw. find im Innern des Kielgerüſtes vorgeſehen. 


FUNK-TETEGR NAVIGATIONS-RAUM 


EINGANG 


zu bauen, ſondern es geht darum, dieſes hochwertigſte und 
gar nicht leicht zu führende Verkehrsmittel auch naviga⸗ 
toriſch zu beherrſchen. Ein Luftſchiff muß nach anderen Ge⸗ 
ſetzen gefahren werden als etwa ein Schnelldampfer oder 
ein Flugzeug, weil es andere Möglichkeiten hat. 

Die Küche. 

Gleich hinter dem Navigations raum befindet ſich auf der 
linken Seite bie Telefunkenkabine und auf der rechten Seite 
die gar nicht einmal ſo ſehr kleine Küche, die natürlich nur 
mit elektriſchen Kochern ausgerüſtet iſt. Der ganze Raum 
der Küche iſt wegen etwaiger Feuersgefahr mit einem etwas 
ſtärkeren Aluminumblech ausgeſchlagen. Es gibt ſogar eine 
kleine Anrichte hier, von der die erſten „Luftſchiffkellner“ 
oder Stewards die Speiſen in den „Salon“ bringen können, 
der ſich an die Küche anſchließt. 


Paſſagierkabine. 
| Das „Geſellſchaftssimmer“ nimmt die ganze Breite der 
„Gondel“ ein und hat Raum für eine ganze Anzahl von 


Tiſchen. Der Bodenbelag beſteht aus einem Sperrhols⸗ 
parkett, dem in geradezu witziger Weiſe Stabilität und Leich⸗ 
ligkeit gleichzeitig gegeben iſt, dadurch, daß man ſelbſt in 
dieſen „Parkettboden“ eine Luftſchicht eingefügt hat. Nun 
beginnen, rechts und links vom Mittelgang liegend, die 
Paſſagierkabinen, die kleine Kabinettsſtücke des deutſchen 
Kunſtgewerbes werden ſollen. Matter oder ſpiegelnder Holz⸗ 
belag, weiche Polſter, ein wenig herausgebaute breite Fen⸗ 
ſter ‚wie man ſie in dieſer Form etwa bei den modernſten 
Landhäuſern anwendet. Jede Kabine hat andere Farbe und 
andere Ausgeſtaltung, jo daß man ſozuſagen ganz im Raume 
ſeines individuellen Geſchmacks nach Amerika fliegen kann 


Was koſtet die Zeppelin⸗Fahrt? 


Eine genaue Rentabilitätsberechnung für den Luftſchifſs⸗ 
verkehr aufzuſtellen, iſt ſehr ſchwierig. Theoretiſch kam man 
bei der Berechnung der Flugkoſten Südſpanien—Argenti⸗ 
nien zu folgendem Ergebnis: Bei außerordentlich großen 
Abſchreibungen, wobei in zwei Jahren die Koſten für den 
Luftſchiffbau getilgt find, 50 Prozent der Reparaturkoſten 
beranſchlagt und die Koſten der hohen Verſſcherungen mit 
eingerechnet find, würde eine Fahrt von Spanien nach Süd⸗ 
amerika, wenn ein Schiff jede Woche verkehrt, 200 000 Mark 
koſten. Bei einem Flug könnten durch Paſſagiere, die Brieſ⸗ 
portt, Gebühren für wertvolle Warenſendungen uſw. 400 000 
Mark eingenommen werden. Der Einwand, ein Luftſchiff 
wäre nur ein „Schönwetterſchiſf“, iſt durch die Sturmfahrt 
des „Z. R. 3“ nach Amerika gründlich widerlegt, 


150000 Vildphotographien in der Sekunde, 


Beim Erfinder des elektriſchen Fernſehers. — Fernſeher für 100 Mark. 


Unſer Mitarbeiter iſt ein Landsmann und lang⸗ 
jähriger Bekannter des Erfinders Mihäly, deſſen 
gut funktionierender Fernſeh⸗Apparat als epoche⸗ 
machend bezeichnet werden kann. 


Der Menſchheit kühnſte Träume verwirklichen ſich. Kaum 
fünfzig Jahre ſind vergangen, ſeitdem Graham Bell ſein 
erſtes Telephon konſtruierte, und heute tönt das geſprochene 
Wort ſiegreich über alle Länder, ja über die Ozeane hinweg. 
Der Menſchengeiſt begnügte go aber nicht mit dieſem Teil⸗ 
erfolg, er ſtrebte höher. or zwanzig Jahren gelang 
es dann dem deutſchen Profeſſor Arthur Korn, die Grund⸗ 
lagen der Bildtelegraphie zu ſchaffen und Photographien 
auf elektriſchem Wege zu übertragen. Mit Hilfe der Arbeit 
des deutſchen Forſchers Karolus wurde der Bildtelegraph 
zu einem Gebrauchsgegenſtand des täglichen Lebens. 

Der erſte Teil des Problems war alſo gelöſt. Doch ein 
ſehr weiter Weg führt von der Bildtelegraphie zum Fern⸗ 
ſehen. Der Bildtelegraph vermag von der Sendeſtation aus 
Photographien zu übertragen, die an der Empfangsſtation 


nach vorhergehender Entwicklung des Films 


wieder als Photographien erſcheinen. Beim Fernſehen hin⸗ 
gegen ſoll ein jedes Bild, das vor dem Objekt der Sende⸗ 
ſtation erſcheint, im ſelben Augenblick ſeines Geſchehens, 
ohne jedes photographiſche Verfahren auf dem Profektions⸗ 
ſchirm der Empfangsſtation ſichtbar werden und jede Be⸗ 
wegung des ſernen Gegenſtandes wiedergeben. Das war 
die große, ſcheinbar unüberwindliche Schwierigkeit; es ſchien 
unmöglich, die Geſchwindigkeit zu erzielen. Denn ebenſo 
wie beim Film mußte die Schnelligkeit der Uebertragung 
derartig geſteigert werden, daß unſer Auge nicht mehr im⸗ 
ſtande ſein durfte, die Lichtpunkte einzeln wahrzunehmen: 
fie ſollten als zu gleicher Zeit geſchehen emufunden werden. 

Vor fünfzehn Jahren, als die Bildtelegraphie noch in den 
Kinderſchuhen ſteckte, begann ein junger ungriſcher In⸗ 
eniur, Denes von Mihäly, ſich mit dem Problem des Fern⸗ 


ehens zu beſchäftigen, und er arbeitete unverdroſſen 
mit Aber Energie an der Verwirklichung ſeines 
Lieblingsplanes. Heute ift das praftiihe Fernſehen Wirk⸗ 


lichkeit geworden. Sein Apparat, „Telehor“ genannt, wurde 
vor kurzem einem Kreis berühmter Fachleute vorgeführt, 
und nach dieſer Demonſtration ſteht es feſt, daß das Problem 
des praktiſchen Fernſehens gelöſt iſt. 

* 


In feinem Berliner Laboratorium ſaß ich Denes 
von Mihäly gegenüber. Auf dem Tiſch ſtanden zwei Appa⸗ 
rate: auf der einen Seite der Sender, auf der anderen Seite 
der Empfänger ſeines Fernſehers. v. Mihäly beginnt. 
Während er ſpricht, ſcheint ſich ſein ſcharfgeſchnittenes 
Profil noch zu verſchärfen. Oftmals ſaßen wir in deu letzten 
Jahren ſo zuſammen. v. Mihäly ſprach über die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich der praktiſchen Verwirklichung des Fern⸗ 
ſehens in den Weg ſtellen. Er hatte in früheren Jahren 
drei Modelle feines „Telehors“ erbaut. „Das Problem hätte 
ſchon längſt aufgehört, ein wiſſenſchaftliches Problem zu 
ſein,“ erklärte er mir. „Ein gebrauchsfähiger, ſelbſt vom 
Lnien leicht bedienbarer Fernſehapparat wird in naher Zu⸗ 
kunft geſchaffen werden können.“ Oft ſprach er mit mir 
über ſeine Forſchungen, feine Arbeiten, die ganz von ihm 
Beſitz ergriffen hatten. „Das menſchliche Auge nimmt nur 
dann die einzelnen Eindrücke nicht geſondert auf, wenn ſie 
ſich im zehnten Teil einer Sekunde abſpielen. Auf dieſer 


„Trägheit“ des menſchlichen Auges 


beruht ja auch die Kinematographie. Bei der Bildtele⸗ 
graphie kann nun die Uebertragung der Bilder theoretiſch 
eine unbegrenzte Zeit in Anſpruch nehmen, während beim 
Fernſehen die Uebertragung in einer Zehntelſekunde er⸗ 
folgen muß. Dieſe Geſchwindigkeit war lange Zeit nicht zu 
erzielen. Wollen wir z. B. ein Bild von 10 Zentimeter 
Länge und 10 Zentimeter Breite übertragen, jo müßten wir 
es in wenigſtens 10 000 Teile, ſogenannte „Bildelemente“, 
zerlegen, um eine noch eben brauchbare Reproduktion zu er⸗ 
halten. Das bedeutet in einer Zehntelſekunde 10000, in 
einer Sekunde 100 000 äußerſt feine Aenderungen, die beim 
Fernſehen als elektriſche Ströme übertragen werden 
müſſen.“ 

Des Erfinders Aufgabe war es uun, eine Selenzelle zu 
konſtruieren, die ſelbſt bei 100000 Aenderungen in der 
Sekunde ohne praktiſch wahrnehmbare Trägheit arbeitet; 
ferner mußte ein geeigneter Bildzerleger⸗Apparat und ein 
geeigneter Apparat für die Zurückwandlung der auf der 
Empfangsſtation anlangenden Stromſtöße und Bildelemente 
geſchaffen werden. Die Apparate, die bei der Bildtele⸗ 
graphie verwendet wurden, 


erwieſen ſich bei der notwendigen Geſchwindigkeit 
als ungenügend. 
v. Mihäly konſtruterte dieſe Apparate, verbeſſerte das Vor⸗ 
handene, und der Feruſeher war geſchaffen; aber noch er⸗ 
ſchien das mit 100 000 Teilſendungen in der Sekunde über⸗ 
tragene Bild auf der Mattſcheibe der Empfangsſtation un 
klar. Die Handhabung des Apparates war derart mühevoll, 
daß eine praktiſche Nutzbarmachung des Apparates vorerſt 
nicht in Frage kam. J 

So fänden die Dinge Ende 1925. Dann kam nach 2% 
Jahren Pauſe die große Ueberraſchung: die Vor⸗ 
führung des vierten, praktiſch gebrauchsfähigen Modells. 
„Ich arbeite ſetzt mit einer neuartigen Photozelle“, erzählte 
Mihaly, „mit der 150 000 Aenderungen in der Sekunde zu 
erreichen ſind.“ Auf der Empfangsſtation verwendet er eine 
Superfrequenzlampe, die ſelbſt auf die ſeinſten und ſchnellſten 
Stromſchwankungen reagiert. 

Deĩnes v. Mibäly ſteht neben dem Sender, ich vor dem 
Empfänger. Die Vorführung beginnt, verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände erſcheinen auf der Mattſcheibe. Eine ſede Bewegung 
wird ſofort ſichtbar, und zwar durchaus klar. 


verblüffend deutlich. 


Das Hin⸗ und Herbewegen vor dem Sender, das Oeffnen 
und Schließen der Hand, alles iſt zu ſehen. Ein ganz eigen⸗ 
artiges Gefühl hält mich im Bann. Die Vorführung iſt 
beendet. „Schauen Sie her,“ ruft Mihäly und nimmt das 
den Empfänger umgebende Gehäuſe ab. Nun bin ich erſt 
recht verblüfft. Ich erwartete etwas äußerſt Kompliziertes 
und bemerkte das Einfachſte des Einfachen. Eine Lampe. 
eine durchlöcherte Scheibe und ſonſt nichts. v. Mihäln be- 
merkte mein wortloſes Staunen, lächelte, trat an mich heran 
und ſprach ruhig weiter: „Ich hoffe zuverſichtlich, daß der 
Fernfeher noch dieſes Jahr in Mailen gebaut werden wird, 
und zwar vermutlich in Deutſchland. Sein Preis wird nicht 
beſonders hoch ſein. Für etwa 100 Mark wird er mit dem 
Synchrom⸗Motor⸗ der ur Drehung der Scheibe natwendig 
ift, Uleferbar fein." Als ich mir die Zukunfts möglichkeiten aus⸗ 
malte, ſtockte mein Atem. Jetzt ſind Zeit und Raum tatſächlich 
überwunden, Paul Diner⸗Dones, 


—— nn 


